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Wichtige Beschlüsse des Reichsrats
Die Aufhebung des Brotgesetzes und der Gefrierfleischbeschlutz abgelehnt , das Ermächtigungsgesetzangenommen

Berlin , IS. März . Die Vollversammlung des Reichsrats
hat auf Antrag Thüringens trotz der Opposition der preu¬
ßischen Regierung beschlossen, gegen die vom Reichstag be¬
schlossene Aenderung des Broigesehes und die zollfreie Ein¬fuhr von einer Million Zentner Gefrierfleisch Einspruch zu
erheben. Die beiden Gesetze können nunmehr nur dann
(Metzeskrast erhalten, wenn der Reichstag sie noch einmal
mit Zweidrittelmehrheit annimmt , was wohl ausgeschlossenist. Die Reichsregierung will jedoch der sozialdemokratisch¬
kommunistischen Mehrheit entgegenkommen. Sie gab daherim Reichsrat die Erklärung ab, sie werde mit aller Ent¬
schiedenheit Mittel für die Abgabe von verbilligtem Frisch¬
fleisch an die minderbemittelte Bevölkerung anfordern.

Der Reichsrat hat ferner dem Zollermächkigungsgeseh,der sogenannten Agrarvorlage , grundsätzlich zugesiimntt,
jedoch beschlossen, daß Verordnungen , die Zolländerungen
oder die Aufhebung von Wirtschaftsabkommenzum Gegen¬
stand haben, dem Reichstag und dem Reichsrat vorzulegenund auf übereinstimmendes Verlangen beider Körperschaften
aufzuheben sind. Diese letzte Bestimmung gibt der Reichs¬
regierung eine weitgehende, man kann fast sagen sichere
Gewähr, daß ihre Verordnungen in Kraft bleiben werden.
Denn in Zukunft können diese Verordnungen nicht durch
einseitigen Beschluß des Reichstags aufgehoben werden,
vielmehr muß der Reichsrat seine Zustimmung dazu geben.
Angesichts der engen Zusammenarbeit zwischen Reichsregie¬
rung und Reichsrat ist damit wohl nur für Ausnahmefällezu rechnen. Falls der Reichstag diesem Zusatz des Reichs¬
rats zustimmt, sind Verordnungen der Reichsregierung, die
auf Grund des Gesetzes erlassen werden, fast unangreifbar.

Der Entwurf des Zollermächtigungsgesetzes enthält be¬kanntlich u. a. die Bestimmung, daß die Ermächtigung der

Reichsregierung zur anderweitigen Festsetzung der Zollsätzefür Roggen, Gerste, Hafer und Erbsen, die am 31. März
ablaufen würden, bis zum 31. März 1932 verlängert wird.
Ferner sieht der Entwurf vor, daß die Reichsregierung eben¬falls bis zum 31. März 1931 ermächtigt werden soll, in
Fällen dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses die Einfuhr¬zölle für einzelne Waren abweichend von den geltenden
Vorschriften zu regeln und laufende Handelsabkommen mit
anderen Staaten , die diesen Zolländerungen entgegenstehen,
zu kündigen. Schließlich will der Gesetzentwurfdie Reichs¬
regierung ermächtigen, das Einfuhrscheinsystemabweichendvon den bisherigen Vorschriften zu regeln und für andere
Erzeugnisse neueinzuführen. Auch diese Ermächtigung soll
bis zum 31. März 1931 gelten. Außerdem soll die Regie¬rung neu ermächtigt werden, Einfuhrscheine für Holz ein¬
zuführen.

Das Genfer Handelsabkommen angenommen
Berlin 15. März . Der Reichstag hat gestern mit den

Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommunisten, des
Zentrums und des größten Teils der Deutschen Volks¬partei den Gesetzentwurf über das Genfer Handels¬
abkommen  vom 24. März 1930 in zweiter Lesung an¬genommen.

Von den Verpflichtungen, die Deutschland mit dem Ab¬
kommen übernimmt , kommt die größte Tragweite dem
Verzicht auf die Kündigung der mit den anderen Teilnehmer¬
staaten abgeschlossenen Handelsverträge zu. Nicht ausge¬
schlossen ist die Aenderung bestehender vertraglicher Abreden
im Sinn der Vereinbarung mit dem jeweiligen Vertrags¬partner.

Das Uniformverbot ungültig
Berlin , 15. März . Eine Anzahl Nationalsozialisten und

Kommunisten, die wegen Tragens des Braunhemdes bezw.
Tragens der Rotfrontkämpfer-Uniform auf Grund der Ver¬
ordnung des Berliner Polizeipräsidenten von verschiedenen
Strafkammern verurteilt worden waren, hatte beim Kam¬
mergericht Berufung  eingelegt . Das Kammergericht
hat sich nunmehr auf den Standpunkt gestellt, daß die Ver¬
ordnung des Polizeipräsidenten, wonach das Tragen des
Braunhemdes und der Rotfrontkämpfer-Uniform verboten
ist, ungültig ist, da sie nicht in Einklang mit dem 8 118 dev
Reichsverfässung und dem 8 10 Abs. 2 und 17 des Allge¬
meinen Landrechts zu bringen ist. Mit dieser Kammer-
gerichtsentfcheidungist also das Tragen des Braunhemdsund der Rotfrontkämpser-Uniform wieder gestattet.

Beleidigungsklage hugenbergs
Berlin , 15. März . Abg. Dr. Hugenberg  hatte in

einer Rede in Lemgo (Lippe) die Behauptung aufrecht¬
erhalten, daß der preußische Ministerpräsident Braun  in
einer sozialdemokratischenVersammlung in Bielefeld ihn
als „50fachen Millionär " bezeichnet habe. Der amtliche
„Preußische Pressedienst" .hatte darauf behauptet, dieseAeußerung sei nicht von Braun , sondern von dem damali¬gen Versammlungsleitsr getan worden. Das Detmolder

soz. Volksblakt hatte dann einen beleidigenden Artikel ver¬öffentlicht. Dr. Hugenberg wird nun dieses Blatt verklagen,
um Braun in der Gerichtsverhandlung zu einer eid¬
lichen Zeugenaussage  zu zwingen.

Mißglückter Anschlag auf Goebbels
Berlin , 15. März . Freitag mittag wurde auf den Ber¬

liner Gauführer der Nationalsozialisten, den Reichstagsabg.Dr. Göbbels,  ein Anschlag versucht, der nur durch dieKaltblütigkeit der Beteiligten vereitelt werden konnte. Mit
der Post wurde eine größere, als Päckchen aufgegebenePapprolle auf dem Büro der Gauleitung abgeliefert. Das
Päckchen fiel dem mit den Posteingüngen Beauftragten aufund er äußerte seinen Verdacht gegenüber Dr. Göbbels,
der nun sofort die Oeffnung des Paketes in seiner Gegen¬wart anordnete. Unter den gebotenen Vorsichtsmaßnahmenwurde zunächst die Außenhülle der Sendung entfernt. Die
Papprolle enthielt nämlich acht Stück starke Explosiv¬körper,  die mit einer Pulverladung verbunden waren
Wenn die Sendung ahnungslos geöffnet worden wäre, hüttvder Oeffnende mindestens sehr schwere Verletzungen erlitten.
Kriminalbeamte haben die Untersuchung in dieser An¬
gelegenheit ausgenommen.
Schüsse auf einen Trupp Nationalsozialisten . — Ein

Nationalsozialist erschossen.
Essen, 10. März . In den frühen Morgenstunden des

Samstag wurde ein Trupp von 15 Nationalsozialisten,der sich auf dem Heimwege nach Essen-Kray befand , an

>der Zeppelin -Brücke von unbekannten Tätern mehrfach
beschossen. Es wurden insgesamt etwa 20 Schuß auf den

j Trupp abgegeben. Dabei wurde der 18 Jahre alte in Es¬sen-Kray wohnende Anstreicherlehrling Friedrich Felgen¬dreher durch einen Kopfschuß lebensgefährlich verletzt. Der
Verletzte wurde dem Krankenhaus zugeführt , wo er in¬
zwischen verstorben ist. Für die Ermittlung der Täter hat
der Regierungspräsident in Düsseldorf eine Belohnungvon 1000 Marl ausgesetzt.

Eröffnung der Reichsgastwirtsmesse
Ausstellung.

und Kochkunst-

Berlin , 10. März . Auf dem Ausckellungslände am
Kaiserdamm wurde am Samstag die große Ecn.heitsver-
anstaltung „Neunte Reichsgastwirtsmesse und Koch¬
kunstausstellung " von Ministerialrat Schuster in Vertre¬
tung des durch Dienstgeschäfte verhinderten Reichernäh¬
rungsministers Dr . Schiele, des Protektors der Kochkunft-
ausstcllung eröffnet . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß

namentlich auch die mit dieser Schau verbundenen beson¬deren Weltbewerbsveranstaltungen neue Anregungen für
weite Kreise bringen . Das Bestreben, die internationale
Geltung der deutschen Kochkunst hervorzuheben , verdiene
besondere Beachtung im Hinblick auf die Förderung des
Fremdenverkehrs . Mit Rücksicht auf den schweren Kampf,
in dem unsere Landwirtschaft im Wettbewerb mit den
ausländischen Erzeugnissen stehe, sei es besonders zu be¬
grüßen , daß die Ausstellung eine Fülle von Erzeugnissen
der Kochkunst von den einfachsten bis zu den feinstenbiete, die nur aus deutschen Erzeugnissen hergestellt seren.Die bis zum letzten Hammerschlag fertige Messe und Aus¬
stellung ist die größte der Ausstellungen , die seit vielenJahren veranstaltet worden ist.

Die Lage im Reichstag
Berlin , 15. März . Di« Deutsche Voikspartei ist ver¬

stimmt, daß durch die Stimmenthaltung des Zentrums dieAnnahmx der soz. Steueranträae  im Haushalts»
ausschuß ermöglicht wurde, während dem Abg. Dinge  l-
dey  die Zusicherung gegeben worden war , daß die Steuer¬
erhöhung abgelehnt werde. Um eine Entspannung herbei¬
zuführen, soll nun das Zentrum in der Vollsitzung gegenden sozialdemokratischen Antrag stimmen. Sollte der An¬
trag trotzdem mit der sozialdemokratisch- kommunistischen
Mehrheit angenommen werden, so erwartet man, daß der
Reichsrat  dagegen Einspruch erhebe wie gegen den Ge¬
frierfleischbeschluß. lieber die Vertagungdes Reichs¬tags  wird noch verhandelt.

Das Schulprogramm der evangelischen Kirche
Berlin , 15. März . Der Deutsche Evangelische Kirchen-

ausichutz, die oberste Vertreiung des deutschen Protestan¬tismus , trat hier zu einer Sitzung zusammen. Die Aus¬
sprache galt neben innerkirchlichen Fragen einer Reihe von
schellenden Fragen des kulturellen und sozialen Lebens.
Zur schulpolitischen Lage wurde erneut festgestellt, daß fürdie Stellung der deutschen evangelischen Kirche nach wie
vor die Schulkundgebung des Stuttgarter Kirchentags
maßgebend ist. Diese Kundgebung forderte nachdrücklichst
für evangelische Kinder Schulen ihres Bekenntnisses unter
gleichzeitiger Anerkennung des geschichtlichen Rechts der
christlichen Simultanschule, soweit sie sich in einzelnen Ge¬bieten eingebürgert hat.

Auslandsreise des Königs von Simmen
^ Madrid , 15. März . Der König von Spanien ist ausMadrid abgereist, um über Paris , nach London zu fahren.

Knapper Sieg der englischen Regierung
London, 15. März . Die Regierung entging mit der

Knappen Mehrheit von fünf Stimmen einer Niederlage.Es war ein Streit entstanden über das auf 140 000 Mark
festgesetzte Gehalt des Vorsitzenden des neuen Bergwerks-
ausschusses, Gowers. Kritiker aus den eigenen Reihenwiesen darauf hin, daß ein derartiges Gehalt um 40 000
Mark das des Ersten Ministers übersteige. Aeun Abge¬
ordnete der Arbeiterpartei stimmten gegen die Regierung,
die nur durch die Unterstützung der Liberalen gerettet wurde.
Auffallend war die Abwesenheit zahlreicher Abgeordneter
der Arbeiterpartei , die aus Parkeidisziplin nicht gegen dieRegierung stimmen wollten, aber durch ihre Abwesenheit
ebenfalls ihre Mißbilligung wegen des hohen Gehalts Aus¬druck geben wollten.

Aus Württemberg
Eröffnung der Reichshandwerkswoche
Stuttgart , 15. März . Zur Handwerkswoche fand gesternkn der Liederhalle, in Anwesenheit der Vertreter der Be-

saal der Liederhalle, in Anwesenheit der Vertreter der Be¬
hörden, eine Vortragsveranstaltung statt, die vom Stadwer-
band für das Handwerk und Gewerbe von Groß-Sturtgart
und der Handwerkskammer Stuttgart durchgeführt wurde.Der Vorsitzende des Stadtverbands für Handwerk und Ge¬
werbe von Groß -Stuttgark , Bäckerobermeister S chw a r z,
eröffnete die Veranstaltung und erklärte, daß die Reichs¬
handwerkswoche keine Protestaktion sein soll, und sich nicht
gegen andere Wirtschaftszweige wende, sondern nur die
Oeffentlichkeit auf das Handwerk aufmerksam machen
wolle. Für die Handwerkskammer Stuttgart sprach deren
Vorsitzender, Schneiderobermeisier Rebman  n, Be¬
grüßungsworte . Sodann ergriff WirkschafLsministsr Dr.
Reinhold Maier  das Work zu einem Vortrag über die
Lage und die Bedeutung des Handwerks. Der Vortragfand lebhaften Beifall. Die Veranstaltung war von Ge¬
sangsvorträgen von Männerchören umrahmt.

Der Minister führte u a. aus : Die württ . Regierungist sich der Sorgen und Nöte des Handwerkerstands voll
bewußt. Im Jahr 1882 entfielen auf 1000 Einwohner 32
Handwerker, im Jahr 1895 nur noch 22. Man schloß darausauf eine rapide Abwärtsentwicklung des Handwerks. Der

Verlaus der Dinge hat diesen Vermutungen und Befürch¬tungen nicht recht gegeben. Heute liegt eine Aufwärts¬
entwicklung  des Handwerks vor. Am ausgeprägtestenist der handwerkliche Charakter der Wirtschaft in Süd¬
deutschland  und auch in Württemberg erhalten geblie¬
ben. Es entfallen z. B. im Reich heute auf 1000 Einwohner21 Handwerksbetriebe, in Württemberg im Durchschnitt 32.also um ein Drittel mehr.

Wenn heute die württ . Wirtschaft noch verhältnismäßiggesund ist, wenn wir in politischer Hinsicht ruhigere und er¬
freulichere Verhältnisse als im übrigen Reich haben, jo istdie Ursache in der glücklichen Mischung und gegenstiicher
Ergänzung unserer Wirtschaft durch das Vorhandenseineiner ausgedehnten Landwirtschaft  und eines lei¬
stungsfähigen Gewerbes  zu suchen, vorzugsweise
aber auch in dem stark handwerklichen Einschlagunserer heimischen Wirtschaft. Der Staat hat an einem aut
fundierten Mittelstand eigenes Interesse. Das Handwerk istKonkurrenz gewöhnt. Der Handwerker kann aber nur in
Wettbewerb treten mit Konkurrenten, dis mit den glei¬chen Bedingungen,  mit den gleichen Kaikuianons-
psist.G den gleichen Steuerlasten , Zinssätzen rechnen
mußen . Es ist unmoralisch,  wenn die öffentlichen Ver¬

waltungen , Staat und Gemeinden, mit dem Geld ihrerSteuerzahler ihren eigenen Bürgern den Verdienst schmä¬lern . Die württ . Regierung ist dieser Versuchung nicht er¬legen. Das Handwerk muß aber auch die hemmungslose.
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unüberlegte Schleuderkonkurrenz in seinen eigenen Reihen
bekämpfen. Die württ. Regierung wird für eine Kontroll-
instanz bei Vergebung öffentlicher Arbeiten eintreten. Un¬
sere Lage ist ernst, zur Mutlosigkeit ist jedoch kein Grund
vorhanden. Das deutsche Volk hat in den letzten 12 Jahren
schon schlimmere Lagen überwunden.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Stuttgart, 15. März. Amtliche Erklärung zum
8 218 . Im Finanzausschuß des Landtags erklärte auf eine
Anfrage Ministerialrat Dr. Gnant,  der von soz. Seite
gewünschten Einrichtung von Geschlechtsberatungsstellen
stehe er sehr zurückhaltend gegenüber. Jedenfalls müßten
noch mehr Erfahrungen gesammelt werden, ehe vom Staat
Schritte getan werden können. Die Verhältnisse in Ruß¬
land dürfe man nicht auf Deutschland übertragen. In

Deutschland werden jährlich 1,2 Millionen Kinder geboren,
„Fehlgeburten"  seien es etwa 1 Million, davon
etwa 900 000 durch Verbrechen gegen das keimende Leben
verursacht. Aber nur etwa 6000 werden durch die Gerichte
abgeurteilt. Jährlich sterben  etwa 12 000 Mütter bei Ab¬
treibungen und 30—10 000 verfallen dem Siech¬
tum.  Die Sache dürfe nicht zum Gegenstand parteipoli¬
tischer Agitation gemacht werden

Bei Kropfanlagen  habe sich die amtliche Abgabe
von Iodin  mäßigen Grenzen bewährt. Nach dem neuesten
Stand der ärztlichen Wissenschaft seien aber gegen die Jod¬
abgabe Bedenken  aufgetaucht. Kropf und Krebs
und Zahnfäule  hängen nämlich oft ursächlich zusam¬
men. Der Kropf sei nicht bloß auf Jodmangel zurückzufüh¬
ren. Dr. Römer  in Hirsau, dem zu seinen Forschungen
ein Staatsbeitrag bewilligt wurde, sei zu einem Wohl¬
täter  der an K o p f g r i p p e erkrankten Menschen gewor¬
den. Württemberg brauche zur Krebsbehandlung nochein
Gramm Radium,  das 262000 Mark kostet.

Die Oberbürgermeisterslelle von Stuttgart wird im
.Staatsanzeiger" zur Bewerbung ausgeschrieben. Das
Grundgehalt beträgt 18 000 Mark, dazu Wohnunsentschä-
digung, Kinderzulagen, Dienstaufwandentschädigung usw.
Der Gemeinderat behält sich spätere Erhöhungen vor. Be¬
werbungen sind bis spätestens7. April ds. 3s. beim Bürger¬
meisteramt einzureichen.

Die Württ. Landesversicherungsanstalk hat nach dem
Voranschlag für 1931 infolge Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit
usw. statt des bisherigen Ueberschusses einen Abmangel
bei steigenden Rentenleistlingen. Für Darlehen zum
Wohnungsbau  stehen daher keine Mittel  mehr
zur Verfügung, abgesehen von einem kleinen Rest für be¬
sonders dringende Fälle.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 16. März 1931.

Nein zu Allem, was schwach macht, - was erschöpft. .
Nietzsche.

Aus der Schlußsitzung des Realgymnasiums u. der Ober¬
realschule Freudenstadt erhielten u. a. folgende Abiturien¬
ten die Hochschulreife zuerkannt: Am Realgymnasium:
Harr,  Oskar , S . des Fabrik., Nagold ; an der Oberreal¬
schule: Baitinger,  Gottlob , Sohn des Landw. V.
Oberjeltingen : B ü h l e r, Hans, S . des Kaufmanns B.,
Altensteig.

Der Herr Staatspräsident hat die Stelle des Oberbau¬
inspektors bei der Badverwaltung Wildbad dem Bauin¬
spektor Mayer  bei der Saline ' Friedrichshall übertra¬
gen.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper¬
schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Bürgermeisters
Jakob Söffner  in Röt Oberamt Freudenstadt, zum
Ortsvorstehcr dieser Gemeinde bestätigt.

Vom Wochenende
Besonders im Monat März hatte uns der Winter schön

angeführt, mit Eis und Schnee ließ er uns nochmals seine
ganze Macht fühlen. Und trotzdem weiß man seit den letz¬
ten beiden Tagen, daß der Frühling nicht mehr fern ist,
auch wenn uns 10 und 12 Grad Kältegrade in der Frühe
und des Abends den Rockkragen hochschlagen lassen und
zauberisch schöner Rauhreif in der ersten Morgensonne
uns einen Willkommgruß des erwachenden Tages bietet.
Wir wissen es, daß es Frühling wird, denn einmal ist es
der Weltenlauf , daß auf den Winter der Frühling folgt
und zum andern spricht die warme Märzensonne ein ge¬
wichtig Wort. Der dicke Schneepelz der Erde wird dün¬
ner. die Vögelein jubilieren und treiben ihr minniglich
Spiel , als nähmen sie das rauhe Walten des grimmigen
Winters nicht mehr ernst. Auch der Reinmacheteufel, der
schon vor Tagen allmählich mit Besen und Eimer zum
Osterfest vorbereiten wollte, wird wieder hoffnungsvoll,
bald wird er das Haus vom Keller bis zur Bühne auf den
Kopf stellen können.Während am Morgen die winterlichen
Freuden von den Sportlern nochmals kräftig ausgenützt
wurden, der Schneeschuhverein Nagold eine prächtige
Wanderung auf den Hinteren Wald unternahm und das
Schellengeläut der Schlitten an unser Ohr klang, konnte
man um die Mittagsstunden auf den gangbaren und zum
Teil schneefreien Straßen die reinste Völkerwanderung
wahrnehmen. Jung und alt genoß die Nachfreuden des
Winters gemeinsam mit den Vorfreuden zum Frühling.

Noch sitzen Schneeblüten auf dem Strauch
zittern im letzten Winterhauch.
Bald kommt der Frühling , löscht alles Weh
und zaubert aus Schneeblüten Blütenschnee.

Mit dem gestrigen Sonntag begann auch die .

ReichshandwerLswoche
. . . die in Nagold durch einen Werbeabend im Löwen

eingeleitet wurde. Nach einem von Fräulein Harr  schön
gesprochenen Prolog und dem vom Ver. Lieder- und Sän¬
gerkranz vorgetragenen Vaterlandslied hielt Bürgermei¬
ster Maier  im Namen des Ausschusses zur Durchfüh¬
rung der Reichshandwerkswoche, deren eigentlicher Ver¬
anstalter für Nagold der Gewerbeverein Nagold mit sei¬
nem rührigen Vorstand Fabrikant Hermann Kapp  ist,
eine Eröffnungsansprache. In keinen Zeiten hätten wir
eine derartige Krise erlebt denn heute, von der auch das
Handwerk aufs Schwerste betroffen sei. Die Reichshand-
werkswoche wolle keineswegs um Staatsbeihilfe bitten,

vielmehr nur die deutschen Volksgenossen aufrüttelu und
sie im Rahmen ihre Kräfte um Aufträge bitten. Das
Handwerk habe zwar schon einmal einen Niedergang er¬
fahren müssen, habe aber durch zähes Ringen und fleis-
sige Arbeit sich wieder emporgeschafft und sich von der sich
immer breitermachenden Jndustriealisierung nicht unter¬
kriegen lassen. Wenn auch die Zeit bitter ernst sei, so
dürfe man sich doch nicht vom Pessimismus und Fatalis¬
mus knechten lassen, es sei gefährlich, das Selbstvertrauen
zu verlieren und nur der sei verloren, der sich selbst ver¬
loren gebe. Es sei Pflicht eines jeden einzelnen Standes,
mit den anderen Ständen zu fühlen, ihre Sorge und Last
mittragen zu helfen, aus daß wir zu einer wahren Volks¬
gemeinschaft kommen würden. Bürgörmeister Maier
schloß mit der Aufforderung, dem Handwerk Aufträge zu
geben und nicht durch Sparen am falschen Fleck den Spar¬
gedanken zu mißbrauchen. Die zahlreichen Besucher des
Abends, die den Löwensaal fast bis auf den letzten Platz
besetzten, wurden noch erfreut durch weitere Eesangsvor-
träge des Ver. Lieder- und Sängerkranzes unter Stab¬
führung von Hauptlehrer Nicht (Sturmbeschwörung.
Mönch Waldramus, O wie herbe ist das Scheiden und
Schwarzwald, o Heimat) , einen Lichtbildervortrag über
„Das bayrische Handwerk" (Gewerbelehrer Sann-
wald ), Eedichtvorträge von Gewerbeschülern und schließ¬
lich durch einen Werbefilm der Eewerbebank Nagold und
einen von dem Besitzer der Löwenlichtspiele freundlichst
zur Verfügung gestellten Film „Streifen durch das schwä¬
bische Land". Eewerbevereinsvorstand H. Kapp  beschloß
den schönu. anregend verlaufenen Abend mit Dankeswor¬
ten an alle die vorbereitend u.mitwirkend an derDurchfüh-
rung der Veranstaltung gerne und freudig mitgearbeitet
hatten. Das deutsche Handwerk brauche das Verständnis
und die Mitarbeit aller Volksgenossen, von Staat und Be¬
hörde. Der Erfolg der Reichshandwerkswoche diene letz¬
ten Endes nicht nur dem Handwerk selbst, sondern wirke
für die Interessen des ganzen deutschen Volkes.

Wir von uns aus glauben bestimmt, daß die Reichs¬
handwerkswochefür unser Nagold als Kleinstadt eine
gute Wirkung zeitigen wird. Die Großstadt vernichtet
durch ihre Hast und stolz gerühmtes „Tempo" jeden per¬
sönlichen Zusammenhang ihrer Bewohner. Der einzelne
steht einsam inmitten der Masse und kennt meistens sei¬
nen nächsten Nachbar nicht. Die Kleinstadt ist zwar wie
eine gewaltige aber immer noch übersehbare Familie oder
Sippe . Es geht dort noch sinniger zu und fast niemand
ist dort ganz ohne Fühlung mit den andern. Auch heute
ist bei uns noch der Feierabend die Zeit der Ruhe und der
Ftziertag ein Tag der Sammlung und Beschaulichkeit. In
der Kleinstadt kann der Verstand den Menschen noch aus¬
reifen „ . . . daß er im innern Herzen spüret, was er er¬
schafft mit seiner Hand". Hier ist darum auch noch ein gu¬
ter Boden für das Handwerk, das von Natur dazu aus-
crsehen ist, sich vermittelnd zwischen die Volksschichten zu
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stellen. Gedeihen die Handwerker, so gedeiht auch die
Kleinstadt - dies mögen sich alle merken, die glauben,
in Bezug auf Einkauf und Arbeit die Seligkeit und das
Heil nur in der Großstadt zu finden. Die Kleinstadt muß
sich vor der Gefahr bewahren, diesem Handwerk den Bo¬
den zu entziehen. Das reiche Erbgut an gediegenster
Handwerksarbeit, das in Gestalt altehrwllrdiger Bauten
und charaktervollenHausrats auch heute noch den meiste»
Kleinstädten ihr reizvolles Gepräge gibt, sollte mit Liebe
gepflegt und durch neue handwerkerlicheArbeit ergänzt
werden. Der kleinstädtische Handwerker steht als Äkann
unserer Zeit durchaus nicht außerhalb des heutigen Ge¬
schmacks. Aber er hält zugleich auf „Tradition " im besten
Sinn des Worts und weiß, was seinem Auftraggeber an¬
steht. Form und Art des Erzeugnisses können mit Ruhe
überlegt und durchgesprochen werden. Die Kleinstädter be¬
klagen sich oft, daß ihnen ihre Geschäfte nicht genug bie¬
ten, sie bedenken dabei aber nicht, daß sie vielfach auch
selbst die Schuld mit daran tragen. Wir sehen, daß die
Lieferwagen der Warenhäuser zum Kleinstädter kommen,
daß er zu Besorgungen in die Großstadt fährt und womög¬
lich nur gegen Ende des Monats , wenn Ebbe in der Kasse
ist, zu seinen ortsansässigen Lieferanten geht und . . .
anschreiben läßt. Daß es unter diesen Umständen dem
einheimischen Handwerk unendlich schwer gemacht wird,
den Großunternehmen gegenüber sich zu behaupten, ist
ganz klar.

Aber nochmals — wo sotten Staat und Kommunen
hinkommen, wenn der Handwerker zahlungsunfähig wird,
in seinem Leben nur dahinkümmern muß? Glaubt Ihr
Volksgenossen, daß es möglich sei, ein Wohlleben zu le¬
ben, wenn der Handwerker, sei er auch nur der einzige
Stand , am Sterben liegt ? — Aber auch die Sonderarten
wertvoller handwerklicherErzeugung, die mitunter den
Ruf eines Ortes oder einer biegend begründet haben und
sogar Fremde anziehen und zum Kauf reizen können, soll¬
ten vor allem von den kaufenden Kreisen der Kleinstadt
selbst geschätzt werden. Mit seinen Erzeugnissen wird der
Handwerker zum Kämpfer gegen die mechanische Gleich¬
macherei unserer Zeit, zum Kämpfer um das Wohl und
Wehe der Kleinstadt überhaupt. Helft ihm in diesem
Kampf, würdigt eure Handwerker nicht immer mehr zu
Handlanger- und Flickarbeiterdiensten herab. Denkt an
die vielen wirklichen Werte, die sie ohne viel Geschrei und
Getue zu eurem Nutzen geschaffen haben und stets noch
schaffen. Damit fördert ihr zugleich Wirtschaft und Kultur.

Anschließendan den Werbeabend ließ Herr Kurien-
baur  den Schneeschuhfilm„Weiße Nacht" laufen, sodaß
auch ohne Eintritt jeder der Veranstaltungsbesuchereinen
Blick voller Staunen in die weiße, wunderbare Welt und
auf die Künste prominenter Schneeschuhfahrer werfen
konnte. Auch der Missionsfilm in der evangelischen Stadt¬
kirche„Andreas, der Sohn des Zauberers" war des Nach¬
mittags und Abends gut besucht.

Die btMtsyratze MM—Mensteig im RmMsW
Begründete Hoffnung auf Inangriffnahme im Jahre 1932

Am Freitag und Samstag wurde im Finanzausschuß
eingehend über die Verbesserung der Staatsstraße Nagold-
Altensteig verhandelt. Abg. Baus er  hatte , wie wir be¬
reits berichtet haben, den Antrag gestellt, der Landtag
wolle beschließen, die Eingabe der AmtskörperschaftNa¬
gold dem Staatsministerium zur Berücksichtigung zu über¬
geben. Dieser Antrag war auch von Abgeordneten anderer
Parteien mitunterzeichnet worden.

Bei der allgemeinen Aussprache zum Kapitel „Stras-
senbau" am Freitag Nachmittag wies Abg. Bauser  auf
die Dringlichkeit der Verbesserung der Staatsstraße Na-
gold-Altensteig nachdrücklich hin. Präsident Euting
antwortete, daß es nicht möglich sei, schon für 1931 Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen. Er hoffe aber, daß dies
1932 möglich sein werde und erklärte: „Geschehen muß
etwas in der Sache". Damit ist die Dringlichkeit von Sei¬
ten der Regierung anerkannt worden. Ueber die Eingabe
selbst wurde am Samstag Vormittag verhandelt. Bericht¬
erstatter war Abg. Göhring (Soz .) für den verhinder¬
ten Abg. Winker. Nach ihm sprach sehr eingehend Abg.
Bauser  über die unbedingte Notwendigkeit, möglichst
rasch zu einer Verbesserung der unhaltbar gewordenen
Zustände zu kommen. Er ging davon aus , daß die Strecke
Nagold-Altensteig ein Glied der großen Durchgangsstraße
Stuttgart -Freudenstadt-Murgtal und Kinzigtal sei und
zwar das einzige nicht ausgebaute Glied dieser Strecke. Er
wies darauf hin, daß durch die Anlegung der Nebenbahn¬
linie auf dem Straßenkörper die Straße für den Verkehr
zu schmal geworden sei, daß sie ein einseitiges Eefäll be¬
kommen habe und daß die Kurven falsch liegen. Infolge¬
dessen sei, wie die aufgestellte Statistik beweise, die Zahl
der Unfälle auf dieser Strecke besonders groß. Auch die
starke Arbeitslosigkeit im Bezirk Nagold spreche dafür, daß
die Arbeiten möglichst schon im Jahr 1931 in Angriff ge¬
nommen werden sollten. Um die Dringlichkeit der Sache
zu unterstreichen, habe er den Antrag gestellt, die Eingabe
der Amtskörperschaftder Regierung zur Berücksichtigung
zu überweisen. Diesem Antrag schloß sich dann auch der
Berichterstattung Göhring  an . Abg. Rath  unter¬
stützte die Ausführungen des Abg. Bauser  und wies
auf die Notwendigkeit hin, auch die Eisenbahnverwaltung
zur Beteiligung an den Kosten heranzuziehen, zu denen
sie nach den früher geschlossenen Verträgen verpflichtet
sei-

Im weiteren Verlauf der Debatte über die weiteren
Eingaben wurde vom Abg. Andre (Zentrum ) ange¬
regt, nicht über die einzelnen vorliegenden Eingaben ab¬
zustimmen, sondern einen allgemeinen Antrag anzuneh¬
men, die Eingaben, soweit sie eine Veränderung der
Etatspositionen anstreben, durch die Beschlüsse zu Kap.
27 für erledigt zu erklären, im übrigen aber diese Ein¬
gaben insoweit dem Staatsministerium zur Erwägung zu
übergeben, als sie, wenn laufende Mittel im einzelnen
frei werden, oder wenn Anleihemittel beschafft werden,
nach dem Grade der Dringlichkeit berücksichtigt werden sol¬
len. Dieser Antrag wurde von den Abg. Andre , Kling,
Dr. Hölscher , Körner , Schees , Heymann und
Göhring  unterzeichnet und fand Annahme. Dadurch
erledigte sich die Abstimmung über den Antrag Bauser
auf Berücksichtigung.

Da jedoch die Aussprache schon ergeben hatte, daß der
Finanzausschuß die Dringlichkeit der Verbesserung mit
großer Mehrheit anerkannt und — abgesehen vom Zen¬
trum — geneigt war, die Eingabe der Regierung zur
Berücksichtigung zu übergeben, ist durch die Verhandlun¬

gen am Freitag und Samstag in der Sache ein erheblicher
Schritt vorwärts getan worden, auch wenn es nicht zu
einem formellen Beschluß über den Antrag Bauser aui
Berücksichtigung kam. Mit einer Inangriffnahme schon im
Jahre 1931 konnte ohnehin nicht gerechnet werden. Es
wird nun notwendig sein, die Sache nicht ruhen zu lassen
und dafür zu sorgen, daß der Umbau bestimmt im Jahre
1932 in Angriff genommen wird.

Letzte Nachrichten
Drohbrief an die Reichsbahn.

Berlin , 16. März. Die preußischen, bayrischen und ba¬
dischen Polizeibehörden haben sich in den letzten Wochen
mit einem sensationellen Erpressungsversuch beschäftigt,
als dessen Opfer der Generaldirektor derDeutschen Reichs--
bahngesellschaft, Dorpmüller, ausersehen war. General¬
direktor Dorpmüller hat, wie die Montagspost erfährt,
in schneller Folge eine Reihe von Drohbriefen erhalten,
in denen unbekannte Erpresser die schwersten Attentate
ankündigten, falls ihnen nicht ein Barbetrag von 100 000
Mk. ausgehändigt würde.

Die Briefe an Generaldirektor Dorpmütter sind zum
Teil in Baden, z. T. in Bayern aufgegeben worden. Die
Erpresser haben genaue Angaben darüber gemacht, welche
Eisenbahnbriickensie zu sprengen beabsichtigten und ha¬
ben sogar die Kühnheit besessen, Vorschriften über die
Aushändigung des Geldes zu machen. In einer bayrischen
Großstadt sollte die Deutsche Reichsbahn deponieren.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft setzte, nachdem
derartige Briefe überhandnahmen, die Berliner Polizei in
Kenntnis und ein Sonderdezernat zvurde mit den Ermitt¬
lungen beauftragt. Besonders intensiv war die Zusam¬
menarbeit mit der Münchener Kriminalpolizei , da Spu¬
ren darauf hinwiesen, daß die Verbrecher ihren Sitz in
Bayern hatten. An eine Stelle , die von den Erpressern
angegeben war, wurde ein Paket mit ungültigen Geld¬
scheinen gelegt, und die Verbrecher haben in der Tat die
Unverfrorenheit besessen, das Paket abzuholen, ohne daß
man ihrer habhaft werden konnte. Als die Erpresser sich
enttäuscht sahen, richteten sie neue Drohbriefe an Dorp¬
müller und gaben einen neuen Ort an, wo das Geld de¬
poniert werden sollte. Ein zweites Mal sind sie jedoch
nicht mehr erschienen.

Politische Schlägerei. — 7 Verletzte.
Düsseldorf, 16. März. Bei den gestrigen März-Kundge¬

bungen der K. P . D. kam es in den Nachmittagsstunden
in einigen Straßen zu schweren Schlägereien zwischen
K. P . D. und Stahlhelmleuten . Eine Gruppe Kommuni¬
sten. die aus der Altstadt zum Münsterplatz marschierte,
kreuzte in dem Augenblick die Kaiserstraße, als ein Stras-
senbahnwagen, auf dessen Vorderplattform einige Stahl¬
helmleute in Urniform standen, an einer Haltestelle stand.
Die Kommunisten griffen die Stahlhelmleute an. Der ein¬
schreitende Polizcibeamte wurde von den Kommunisten
niedergeschlagen. Auf dem Weitermarjch trafen die Kom¬
munisten eine andere Gruppe Stahlhelmleute . Es ent¬
wickelte sich sofort eine Schlägerei. 7 Stahlhelmleute wur¬
den teils schwer, teils leicht verletzt. Von den Verletzten
befinden sich noch 3 im Krankenhaus, die übrigen vier
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wurden nach Anlegung von Verbänden entlassen. Einige
an der Schlägerei Beteiligte wurden festgenommen.

Bombencxplosion in einem Straßenbahnwigen.
in Buenos -Aires . — 3 Tote , 3 Schwerverletzte.

London, 18. März . Der Sonderberichterstatter des Reu-
terschen Büros in Buenos Aires telegraphiert : In der
letzten Nacht explodierte in einem stark besetzten Straßen¬
bahnwagen in einer der belebtesten Straße » der Stadt
eine Bombe. Die Bombe war im Besitz eines italieni¬
schen Anarchisten aus Cordoba namens Pieretti ; sic explo¬
dierte mit einem furchtbaren Knall gerade in dem Augen¬
blick, als Pieretti von der Straßenbahn aüstieg. Der Ita¬
liener und zwei andere Fahrgäste , darunter eine Frau,
wurden sofort getötet , während 3 Fahrgäste schwer un-
eine Arnaql leicht verletzt wurden . Der Straßenbahnwa¬
gen wurde mit Blut bespritzt und das Holzwerk zersplit¬
tert.

Die Polizei erklärt , daß die Explosion in keinerlei Zu¬
sammenhang mit dem gegenwärtigen Besuch des Prinzen
von Wales und seines Bruders oder mit der Eröffnung
der britischen Reichsausstellung stehe. Sie ist vielmehr der
Ansicht, daß Pieretti , der ein Paket umstiirzlerischer Li¬
teratur bei sich hatte , eine Büchse mit Explosivstoffen zur
Herstellung von Bomben trug und daß er zufällig strau¬
chelte, als er von dem Wagen abstieg, wodurch die Explo¬
sion hervorgerufcn worden ist.

Abd el Lrims Bruder Kutscher. Der durch seinen langen
heldenmütigen Kampf in Marokko gegen Franzosen und
Spanier berühmt gewordene, unbesiegte ehemalige Führer
der Riskabylen, Abd el Krim, hat einen Bruder Muhomed.
Dieser ist seit einiger Zeit bei einem Landwirt in dem Ha
zer Dorf Slcnsisdel als Kutscher eingestellt und befindet sich
recht wohl in dieser Stellung . Er steht mit Abd el Krmi
in ständiger brieflicher Verbindung . — Abd el Krim wu: :s
bekanntlich von den Franzosen durch allerlei Versprechung»
zur Waffenniedsrlegung überlistet und dann gefangen ge¬
nommen und nach Madagaskar verbannt.

Die grösste Bibel der Welt. Ein Tischler in Los Angeles,
Louis Waynai,  hat zwei Jahre lang gearbeitet, um die
größte Bibel der Welt herzustellen. Sie ist jetzt vollendet.
Er benutzte dazu eine Hand-Stanzmaschine, mit der er auf
die einen Meter großen Seiten des ^ .esenbuchs jeden ein-'
zelnen Buchstaben und jedes Interpunktionszeichen ein-
prägte , wobei er sich seine Familienbibel als Muster nahm.
Das Buch enthält 8018 Seiten , wiegt 1094 Pfund und hat
sine Dicke von 2>- Meter.

Todesfall. Nach kurzem Krankenlager ist die erste Vor¬
sitzende des Letievereins, Katharina ». Haxthausen,  im
Älter von 62 Jahren in Berlin gestorben,. Sie hat den Ver¬
ein 14 Jahre lang vorbildlich geleitet.

Airchenaustrilt. Im Jahr 1930 sind rund 27 000 Per¬
sonen aus der evangelischenLandeskirche Thüringens aus¬
getreten.

Die Enteignung der Domkirche abgelehnk. Im Rechts-
ausjchuß des lettischen Landtags wurde der Antrag auf
Enteignung der deutschen Domkirche abgelehnt.  Gegen
das Enteignungsgesetz stimmten fünf Abgeordnete, dar¬
unter der Vertreter der deutschen Fraktion . Für das Gesetz
stimmten vier Abgeordnete, darunter , was eigentümlich ge¬
nug anmutet, der Iustizininister; die Sozialdemokraten
stimmten nicht mit. Die Antragsteller des Gesetzes werden
wahrscheinlich einen Volksentscheid ansireben.

Die 9. Reichsgasiwirksmeffe wurde am Samstag in Ber¬
lin eröffnet. Sie ist mit einer Kochkunstausstellung verbun-

' den. Die Messe ist von rund 500 Ausstellern beschickt.
! Großes Interesse finden besonders die reizenden Tafelaus-
I stattungen. Vom ReichÄierband für Weinwerbung sind
! offene Weine deutscher Herkunft einschließlich des 1930ers
! — der besser ausgeschlagen ist, als man vermutete — zur

Schau und Probe gestellt. Der Weinverbrauch in Deutsch¬
land beträgt , nebenbei bemerkt, 4,5 Liter ans den Kops der
Bevölkerung gegen mehr als 100 Liter in den romanischen
Ländern . Von den insgesamt 250 000 Gastwirtsbetrieben
in Deutschland sind 86 000 Beherbergnngsstätten, Vom
Gastwirtsgewerbe leben unmittelbar rund 1,75 Millionen
Deutsche.

Ambau in der österreichischen Sozialversicherung. Die
Entwürfe über die Reform der Sozialversicherung werden
in den nächsten Tagen den wirtschaftlichenKörperschaften
zur Begutachtung übergeben werden. Ohne Neubelastung
soll die bereits festgelegte, aber noch nicht in Kraft getre¬
tene Alters - und Invalidenversicherung  ein¬
geführt werden. Der hierfür notwendige jährliche Aufwand
von 60 bis 70 Millionen Schilling soll hauptsächlich durch
den Einbau der Unfallversicherung und aus Ersparnissen
bei der Kranken- und Arbeitslosenversicherung gedeckt
werden.

Der anspruchsvolle Chaplin. Die Britische Gaumont-
Filmgesellschaft, die 300 Lichtspieltheater besitzt, hat den
neuen Film des amerikanischen Filmschauspielers Chaplin
„Großstadtlichter" abgelehnt, weil Chaplin die Hälfte aller
Einnahmen verlangte. Vom Londoner Dominion-Theater
erhält er einen „Mindestbetrag" von 800 000 M. — Chavlin
weilt gegenwärtig in Berlin , und dort wird mit ihm,
namentlich von seiten der Weiblichkeit, eine alberne Ver¬
herrlichung getrieben, als ob es nie einen bedeutenderen
Menschen in der Welt gegeben hätte.

Freundschaft bis zum Selbstmord. Auf der Eisenbahn¬
strecke Duisburg—Mülheim ließen sich ein 22- und ein
24jähriger Bergmann vom Zug überfahren. Der eine
wurde getötet, der andere schwer verletzt. Der letztere gab
an, sein Kamerad habe wegen eines unglücklichen Liebes¬
verhältnisses aus dem Leben scheiden wollen und er habe
aus kameradschaftlichem Gefühl mit jenem sterben wollen.

Aokainschmuggler verhaftet. Die Aachener Kriminal¬
polizei verhaftete im Verein mit holländischen Beamten in
einem Hotel in Maastricht eine Bande von Kokainschmugg¬
lern, die eben einen größeren Geschäftsabschlußgemacht
hatten.

Mord. In der Irrenanstalt in Schleswig lockte ein
32jähriger Pflegling namens Richter aus Flensburg , der
bisweilen in der Wohnung des Anstaltsarztes, Sanitätsrat
Dr. Reyhewitz, mit häuslichen Arbeiten beschäftigt wurde,
die 10jährige Tochter des Arztes unter irgend einem Vor¬
wand in den Garten und ermordete sie dort auf bestialische
Weise. Der Täter ist entflohen.

Einbruch mit Klavierbegleitung. Mit einem Nachschlüs¬
sel drangen am Dienstag gegen 7 Uhr abends zwei Ein¬
brecher in die Villa eines Kaufmanns in der Richard-Wag-
ner-Straße ein. Sie fesselten die Haushälterin und ihre
zufällig anwesende Schwester mit Wäscheleinen, und um sie
am Schreien zu verhindern, drohten sie mit dem Erschießen.
Die Räuber hatten es auf den im Schlafzimmer eingebau¬
ten Kassenschrankabgesehen und warteten deshalb ans die
Rückkehr der Villeninhaber . Da ihnen das etwas lange
dauerte, bereiteten sie sich in aller Ruhe ein Abendessen
in der Küche und verzehrten es im Speisezimmer. Dann
vertrieben sie sich die Zeit mit K l a v i e r sp i e l. Als um
9 Uhr der Kraftwagensührer erschien, wurde er ebenfalls
mit der Pistole empfangen und zum ersten Stock gebracht
und dort gefesselt. Da der Hausherr immer noch nicht er¬

schien, durchrvühlten die Einbrecher sämtliche Schränke und
zwangen schließlich den Kraftwagenführer , sie mit dem herr¬
schaftlichen Wagen über Steele nach Gelsenkirchen zu fah¬
ren. Dort stiegen sie auf einem Platz aus . Die Beute der
Räuber besteht in 5.10 Mark in bar, einem Fünfröhren¬
apparat , einem gelben Herrenledergürtel und einer Schreck¬
schußpistole.

Weiteres Vordringen der Erdmassen in Savoyen. Wie
aus Chatelard (Savoyen ) gemeldet wird, haben die seit
mehreren Tagen ins Gleiten gekommenen Erdmassen am
Freitag die Räumung des Dorfs Grang es  nötig ge¬
macht, das 80 Einwohner hat. Die Erdmassen bewogen sich
zurzeit in drei Strömen vorwärts , die je zwei Meter hoch
und 60 Meter breit sind.

Ankerschlagungen bei der Ausstellung von Sevilla. Die
großen Ausstellungen in Barcelona und Sevilla im vorigen
Jahr haben bekanntlich mit einem bedeutenden Fehlbetrag
abgeschlossen. Nun ist gegen den früheren Kommissar der
Ausstellung von Sevilla , Conde,  eine gerichtliche Vor¬
ladung wegen Unterschagungen, die während seiner Amts¬
führung anscheinend von ihm und zahlreichen Angestellten
begangen wurden, erlassen worden. Conde ist seit einiger
Zeit mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Schuß auf den Vorgesetzten. Als der Regierungsrat der
Polizei , Lassally,  in Hamburg den Polizeioberwachtmei¬
ster Friedrich Pohl  wegen angeblicher Zugehörigkeit zur
Nationalsoz. Partei verhörte, griff Pohl nach einer heftigen
Auseinandersetzung zum Revolver und verletzte Lasally
durch einen Schuß. Pohl wurde festgenommen.

Der Sürtenpcozcß unter Einschränkung der Oeffentlich-
keit. Der Prozeß gegen den Massenmörder Peter Kür-
len  beginnt bekanntlich am 13. Äpril in Düsseldorf und
wird voraussichtlich acht Tage dauern . Die Justizbehörde
ist bestrebt, nach Möglichkeit zu verhindern, daß der trau¬
rige Fall von der Presse wieder sensationell aus¬
geschlachtet  wird , und sie hat zunächst die Bilder¬
be r i cht e r st a t t u n g untersagt  und Zeichnen und
Photographieren im Gerichtssaal verboten. Unter Hin¬
weis darauf , daß aus den letzten Berliner Skandalprozessen
von dem größten Teil der Presse trotz aller Mahnungen die
schmutzigsten Dinge mit behaglicher Breite weiterverbreitet
worden sind, haben eine Reihe von Verbänden an die Be¬
hörden, die mit dem Fall Kürten zu tun haben, die Bitte
gerächter, die Oesfentlichkeit der Verhandlung soweit als
möglich einzuschränken.

Der Kürtenprozeß sollte schon Ende März stattfinden,
aber der vom Gericht bestellte Offizialverteidiger, Rechts¬
anwalt Dr. Sengstock,  ist unter der ihm gestellten Auf¬
gabe völlig zusammengebrochen  und befindet sich
zurzeit in einem Sanatorium . Zu seiner Vertretung und
Unterstützung wurde RA. Dr. Wehner bestellt, der sich
aber erst in das gewaltige Aktenmaterial einarbeiten muß.

Erdrutsch in Savoyen. Bei Chatelard har der Boden,
anscheinend durch die Regengüsse aufgeweicht, nachgegeben,
und eine Erdmasse von etwa 6 Millionen Kubikmetern be¬
wegt sich mit einer Stundengeschwindigkeit von etwa 150
Metern talabwärts . Zwei savoyische Dörfer sind bereits
zerstört und die Erdmasse bedroht gegenwärtig noch wenig¬
stens 10 Häuser, die geräumt wurden. Die Ingenieure ver¬
suchen die abgleitenden Erdmassen in einer Schlucht abzu¬
leiten. Bis jetzt haben 125 Personen ihre Wohnungen ver¬
lassen müssen. Menschen sind nickt zu Schaden gekommen.

Nach einer Meldung des „Journal " aus Moutiers
Tarentaise sind bei Belle Combe 30 000 Kubikmeter Erde
abgerutscht. Eine Straßenkreuzung ist unpassierbar.

Aus Agen wird berichtet, daß Gefahr besteht, daß ein
Hügel bei Nicole abrutsche. Eine Zementfabrik ist durch
die Erdmassen bedrobt.
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10 OVODeutsche in Paris . — 5V 000 Zuschauer. Durch

Selbsttor verloren.
Dem ersten Zusammetreffen der beiden Nationalmann¬

schaften von Deutschland und Frankreich am Sonntag im Pa¬
riser Stadion wurde von deutscher Seite riesiges Interesse
entgegengebracht , doch wurden die eigens nach Paris gefahre¬
nen deutschen Zuschauer enttäuscht , ' da Frankreich mit 1 :0
einen verdienten Sieg daoontrug . Dieser einzige
Erfolg während des ganzen Spieles war nocp ein Eigentor oes
rechten Lausers Münzenbcrg nach einer Viertelstunde Spiel¬
dauer . Die ungekünstelt nur ans Erfolg spielende französische
Mannschaft entpuppte sich nach kurzer Zeit als ein gefährlicher
Gegner . Die wuchtig und enorm schnell vvraetrageueu Angriffe
der Franzosen schafften immer gefährlicheSitnationen vordem
deutschen Tor . Aus der andernSeite sAstte dem deutschen Sturm
durch den vollkommenen Ausfall des Sturmführcrs Hergcrt jeg¬
licher Zusammenhang und somit stand die schlagsichere Vertcidi
gung der französischen Mannschaft vor keiner schweren Aufgabe,
die -deutschen Aktionen schon im Keime zu ersticken.

Nach anfänglicher Ueberlegcnheit der Franzosen fand sich die
deutsche Elf zusammen . Aber ihren Angriffen fehlte jeglich.'
Energie und die gutgemeinten Schüsse gingen zudem noch neben
und über die Torpfosten . Me Franzosen .spielten mit ihren
weiten und raumgreifenden Aktionen wesentlich produktiver , wäh
rend sich die Deutschen mit ihrem engmaschigen Spiel verzettel¬
ten . Die überaus harte Spielweisc der Franzosen wurde schließ

Vv « l8vl »v8
8 p « r 1 -
I-vxlk « »

Eine umfassende Sammlung sportlicher Ausdrücke je¬
der Art , ihre Erklärung auf Zugehörigkeit , Anwendung
und Ausübung , Geschichte der Sportarten und Spiele , Rat¬
schläge und Anleitungen . Sämtliche deutsche und Welt-
Rekorde, Welt -, Europa - und deutsche Meisterschaften.
Namen der Sport - und Turnverbände , sowie der lebenden
und toten deutschen Sportgrößen . Anhang : Spielregeln:
mit vielen Bildern, ' geb. Mk. 12.50.
Zu haben bei E . W. Zaiser , Nagold.

lich auch Vvn der deutschen Mannschaft angenvmmcn und so
blieb der „ Erfolg " in zahlreichen Verletzungen nicht aus . Aw
diese Weise mußte auch Ludwig Hosmaun noch vor¬
der Pause ausscheideu und durch den Rechtsaußen Bergmaie -.-
ersetzt werden, dessen Posten der Münchner Welker einnahin.
Diese Umstellung war alles andere als glücklich, da Richard Hof
mann mit Bergmaier keinen Kontakt finden konnte und sein Heil
in Einzelleistungen suchte. Die zweite Spielhälfte sah beide Par¬
teien abwechselnd im Vorteil , ohne daß Tore erzielt wurden.
Gegen Schluß flaute das Tempo stark ab und der Kampf verlies
in der letzten Viertelstunde fast ereignislos.

Vorschlußrunde um den englische» Pok»
Birmingham — Sunderland in Leeds 2 :0
Evcrton — Westbromwich Albion . in Manchester 0 :1

Vorschlußrunde um den schottischen Pokal
Kilmarnock — Celtic Glasgow 0 :3
Motherwell — St . Mirren 1 :0

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Runde der Meister:

Karlsruher FB . — Union Bückingen 7 :2
Trostrunde Rordwest:

VfL . Neckarau — VfL . Neu -Isenburg 4 :1
Union Niederrad — SpB - Wiesbaden 4 :1
FC . Idar — Phönix Ludwigshafen 2 :4.

Trostrunde Südost:
FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 4 :1
VfR . Fürth — Phönix Karlsruhe 7:1

,1860 München — FV . Rastatt 8 :1
Schwaben Augsburg — FC . Pforzheim ausgef,

Privatspiele
VfB . Stuttgart — VfR . Mannheim 3 :1
SpBg . Prag — VfB - Obereßkingcn 3 :3
FSpV . Frankfurt — FV . Würzburg 5 :1
Normania Gmünd — SpB . Reutlingen 3 :4
Kickers Offenbach — Germania Bieber 6 :0
FV . Zuffenhausen — SpVg . Sandhofen 7 :3

Westdeutsche Fußballmeisterschaft
Meistrrrunde

Hüsten OS — VfB . Bielefeld 1 :4
Fortuna Düsseldorf — SC . Kassel 5 :1

Trostrunde
TV . Mayen — Schwarzweiß Barmen 1 :4
Borussia Fulda —- SpV . Rheydt 1 :2

Süddeutsche Endrunde
Der Umstand, daß die deutsche Nationalmannschaft gegen

Frankreich mit zwei Ausnahmen wieder durchweg aus süddeut¬
schen Spielern zusammengesetzt wurde , brachte es mit sich, daß
am Sonntag nur zwei Spiele der Meisterrund « zur Durchführung
gebracht werden konnten . Das eine davon bildete den Abschluß
der sogenannten „inoffiziellen württ .-bad . Bezirksmeisterschaft."
Diesmal war da^ i der Karlsruher FV . seinem Gegner Union
Bückingen glatt überlegen und landete verdientermaßen einen
hohen Sieg . Das Spiel war aber nicht besonders schön, da der
württ . Meister die weit bessere Kombination der Karlsruher mit
einer derben Rauhbeinigkeit zu bekämpfen suchte. Erst beim
Stande von 6 :1 für Karlsruhe , kamen die Böckniger zum zwei¬
ten Treffer.

In Worms sah man den Waldhöfern nach deren überraschen¬
den Erfolgen in den letzten Spielen mit ziemlich gemischten Ge¬
fühlen entgegen . Es ging aber schließlich noch besser ab, als
man befürchtet hatte . Nachdem durch Elfmeter beiderseits die
ersten Treffer erzielt wurden, konnte Wormatia durch Bitter und
Winkler sogar zweimal die Führung erringen , doch Walz und
Siffling schafften den Ausgleich , so daß mau sich in die Pimkte
teilte.

Der Stand der Tabelle hat sich durch das Ergebnis dieser
beiden Treffen nur unwesentlich verändert . Lediglich Waldhof
rückte durch seinen neuerlichen Punktegewinn auf den dritte«
Platz, vor Bayern München.

Di « Trostrunde Nord-West

Spiele gew. une. verl. Tdre PI,
VfL Neu -Isenburg 10 7 2 1 25 :13 1«
Phönix Ludwigshafen 10 5 4 1 25 :15 14
SV Saarbrücken 9 5 1 3 18 :14 11
Rotweiß Frankfurt 9 3 5 i 22 :16 11
Union Riederrad 10 3 2 8 22 :25 8
SpB Wiesbaden 9 3 1 5 14:15 7
VfL Neckarau 10 2 2 6 25 :30 6
FC Idar 9 1 1 7 16 :38 3

Ausgerechnet der Tabellenletzte konnte dem Meisterschaftssaoo-
riten die erste Niederlage beibringen und es muß gesagt werden,
daß dieser Sieg der Neckarauer keineswegs unverdient ist und
deutlich für ihr Wiedererstarken spricht. Rur ein Handelsmetce
verhalf Neu -Isenburg zum Ehrentreffer . — I « Phönix Lud-
wsgshHe » « ich FC . Ichor stand« sich zwei «denbürttM ^KWK
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gegenüber. Erst nach der Pause kam Ludwigshafen in Vorteil
und sicherte sich, als Idar zum Schluß abgekämpft war, einen
sicheren Sieg . — Der Union Niederrad gelang die Revanche Uir
die Vorspielniederlagc in Wiesbaden. Sie erwies sich als durch¬
schlagskräftiger und hatte auch in der Hintermannschaft ein Plus.

Die Trostrunde
Spiele

Süd -Ost
gern. une. vcrl. Tore Pkt

SB 1860 München 9 8 0 1 53:16 16
JE Nürnberg 10 7 1 2 37:10 15
FC Pforzheim 8 6 1 1 29 :16 13
Schwaben Augsburg 9 6 0 3 32:24 12
Stuttgarter Kickers 8 4 0 4 21:17 8
VfR Fürth 9 1 1 7 18.37 3
Phönix Karlsruhe 9 1 0 3 6:42 ->
FV Rastatt 8 0 1 7 9:43 1

Da wegen schlechter Bodenverhältnisse das Treffen der 'Augs¬
burger Schwaben mit dem FC . Pforzheim nicht ansgetragen
werden konnte, gelang es dem FC . Nürnberg , sich durch eine»,
Älerdings nicht sonderlich überzeugenden Sieg über die Stutt¬
garter Kickers hinter 1860 München auf d°n zweiten Tabellen¬
platz zu schieben. Die 1860er landeten auch ohne den beim
Länderspiel mitwirkenden Lachner den erwarteten klaren Sieg
iiber FV . Rastatt . Phönix Karlsruhe war in Fürth bei wei¬
tem nicht um sechs Tore schlechter als der BfN ., was sich auch
i». dem knappen Halbzeitstaud von 2:1 ansdrückte. Nachher aber
verren die Karlsruher von unheimlichem Pech 'verfolgt und
»achten sich eine hohe Niederlage aufbrummen lassen.

Unsere Kreisliga
Kreis Alt-Württemberg : ASB . Botnang — SpV . Ein¬

tracht 10L ; FV . Kornwestheim — Sportfreunde Stuttgart 1:2;
FB. Jahn — SpB . Neckarsulm 4:2; FD . Marngroinngen —
VfB. Ludwigsburg 2:2 ; BPS. Sontheim — SpV . Feuerbach 4:7.

Kreis Lmmstatt : Viktoria Untertürkheim — Sportklub Stutt¬
gart 32 : Sportfreunde .Eßlingen — VfR. Gaisburg 6:2 ; FV.

Backnang — SpVg . Cannstatt 2 :1 ; FV . Mettingen — FC.
Urbach 2.-1; VfR. Aalen — TuSpD . Münster ausgef.

Kreis Zollern : FV . Ebingen — SC . Göppingen 5;2. Sämt¬
liche anderen Spiele sind ausgefallen.

Kreis Enz-Neckar: Spielverbot im ganzen Kreis (Auswahl-
spiete: Bezirksliga — Kreistiga 5 :2 und A-Klasse Gruppe 1 —
A-Klasse Gruppe 2 2 :6.

Kreis Mittelbade« : FV . Beiertheim — FD . Knielingen aus¬
gefallen, FC . Baden — FC - Mühlburg 0 :8 ; Viktoria Berg-
Hausen — Germania Dnrlach ausgefallen ; FC . Frankonia —
SpV . Weingarten 1:1; SpVg . Breiten — FGes. Rüppurr aus¬
gefallen.

Kreis Südbaden : FV . Oetigheim — Sportfreunde Forch-
heim 1:1 abgeb. ; SpVg . Baden -Baden — VfB. Gaggenan ans
gefallen : FV . Kuppenheim — Phönix Durmersheim ausgef . :
VfB. Bühl — BfR . Aachern 2 :3 ; FV . Offenburg — FV.
Niederbühl ausgef.

Kreis Oberbaden : Sämtliche Spiele ausgefallen.
Kreis Schwarzwald : FC . Singen — Sportklub Schwennin¬

gen 2:1; VfR. Konstanz — FC . Radolfzell ausgef.
Süddeutsche Handdallmeisterschast

Abt. West
SpV . Darmstadt — Pot . Darmstadt 5 :S
FSPB . Mainz 05 — SB . Waldhof 2;1

Abt. Ost
SC . Freiburg — SpVg . Fürth ausgef.

Berliner ZndilSnmsfechstagereimen
Jagden und Stürze . — Rausch ausgeschieden.

In dem am Freitag begonnene» 26. Berliner Sechstage¬
rennen brachte auch die Nacht vom Samstag zum Sonntag
den Veranstaltern trotz erhöhter Eintrittspreise ein ausverkauftes
Haus . Nach deu zunächst ruhig verlaufenen Abendstunden gaben
Dorn -Lehmann das Signcck zu einer längeren Jagd und das
Resultat war , daß Pijnenburg -Schön und Rieger -Maczynski mit
zn den Spitzenreitern Göbel-Dinale , ausschlossen. Während der

Jagd ereigneten sich leider auch einige böse Stürze , deren Opflr
der Kölner Rausch war . — Am Somrtag nachmittag konnte«
Göbel-Dinale und Pijnenburg -Schön das Feld zweimal über¬
runden nnd damit ihre Spitzenposition weiter festigen. Nach
43 Strmden (1054,320 Kilometer) ergab sich folgender Stand:
1. Dtnake-Göbel 103' P . ; 2. Pijnenburg -Schön 54 P '.; zwei
Runden zurück: 3. Rieger -Maczynski 38 P .; vier Runden zu-
rück: 4. Tietz-Thollembeck 44 P .; 5. Preuß -Restger SS P .; fünf
Runden zurück: 6. Ehmer-Van Kempen 70 P .; 7. Krüger-Fund«
36 P .; 8. Manthey -Nickel 35 P .; S. Krokl-Mieth« 34 P .,- siebe«
Runden zurück: 10. Faudet -MarcMac 44 P . ; zehn Runden z«-
rück: 11. van Hevel-Bouggenhout 35 P .; eff Runden zurück:
12. Dorn -Lehmann 32 P . ; fünfzehn Runden » rück: 13. Bauche»
rvn -Wolke. Als Ersatzmann fährt Hürtgen.

Turner-Handball
Endruirde um die württ . Meisterschaft

TnSpV . Eßlingen — Tbd . Georgii Stuttgart 5 :3
TV . Schramberg — Tgde . Göppingen ausgef.

Aufstiegspiekezur Meisterklasse
TV . Feuerbach — TB . Nagold 7:1
TV . Hebsack — TG . Nürtingen 5:1
TV . Heidenheim — TV . Saulgau 6:2

Badische Meisterschaft
Tbd . Durlach — TV . Weinheim 1:2

Aufstiegspiele zur Meisterklasfe
Tbd . Bruchsal — Tgde. Pforzheim 1:4 ; TV . HockeüWR —

Tgde . Teutschenreuth 4 :2. Alle übrigen Spiele sind ausgef.

höhenslugrekord einer Amerikanerin. Frl . Frankie Rener  in
Akron (Ohio) hat nach einem Aufstieg, bei dem sie «me Höhe von über
10000 Metern erreichte, den Antrag gestellt, diesen Rekord im
Höhenflug einer Frau anzuerkennen. Die bisherige Rekord¬
inhaberin im Höhenflug war Frl . Ellinor Smith,  die eine rund
1600 Meter niedriger« Höhe erreicht«. Fräulein Renner ist 30Jahre
alt und als Verkäuferin im Flugzeughandel tätig.
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Unsere Berufsmitglieder übernehmen

Flaschnerarbeiten und Reparaturen N
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Ferner:
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^anötzaltartldel aller Art in Weißblech, verzinkt, Email und Aluminium
zu herabgesetzten Preisen. 712

Lbershardt , 15. März
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Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter , Schwieger - und
Großmutter und Tante

Sophie Wurster
geb . Schneck

heute früh im Alter von 84 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Schwiegersohn : Jakob Keck
mit Frau Friederike geb . Wurster.

Beerdigung Dienstag nachm. V-2 Uhr.
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Eröffnung- er Reichshandwerkswoche
Berlin, 15. Mürz. Im Haus des Reichswirtschaftsrats

wurde gestern die Deutsche Reichshandwerkswochedurch den
Vorsitzenden des Reichsverba-nds des deutschen Handwerks,
Friedrich Der lien - Hanncwer eröffnet. In seiner An¬
sprache führte er u. a. aus , der Zweck der Handwerkswoche
sei das deutsche Volk an sein Handwerk und das Handwerk
an seine Aufgabe in der Wirtschaft und Gemeinschaft des
Volks zu erinnern . Als Mittelstand, d. h. als Verufsstand
inmitten anderer Stände und Klassen habe das Handwerk
nach allen Seiten hin auszugleichen und, einer Klammer
gleich, die Volksgemeinschaft Zusammenhalten zu helfen.
Das könne nur geschehen, wenn die wirtschaftliche Grund¬
lage fest genug sei, das Handwerk ln der Mitte zu halten.

Reichskanzler Dr. Brüning
überbrachte die Grüße der Reichsregierung. Das Handwerk
brauche trotz der gegenwärtigen Krise nicht zu verzagen.
Es habe schon einmal, beim Aufkommen von Fabrik und
Eisenbahn, eine Krise durchmachen müssen, die noch mehr
als die gegenwärtige seinen Fortbestand in Frage stellte.
Diejenigen, die glaubten, wie z. B. der Verein für Sozial¬
politik in den 90er Jahren , daß bei der fortschreitenden
Technik und bei der gewaltigen Zusammenballung des Kapi¬
tals und der Produktionsmittel der selbständige Handwerks-
sland völlig aufgesogen werden müsse, haben sich gründlich
geirrt. Das Handwerk lebe als gleichberechtigtes, gesundes,
entwicklungsfähiges und lebensberechtigtes Glied unserer
Eesamtwirtschaft. 1)4 Millionen Handwerksbetriebe be¬
stehen im Reich, mehr als 3>4 Millionen Menschen sind im

Handwerk tätig, und mehr als 8 Millionen leben in Deutsch¬
land vom Handwerk. Staat und Wirtschaft seien auf die
Erhaltung einer breiten Mittelschicht und deshalb auf die
Erhaltung eines kräftigen Handwerksstandes angewiesen.
Noch heute biete das Handwerk Aufstiegsmöglichkeiten, in¬
dem es dem Strebsamen verhilft, zur Selbständigkeit zu ge¬
langen. Dazu komme, daß das Handwerk in der Heranbil¬
dung des gewerblichen Nachwuchses eine sich erst in der
Zukunft sich auswirkende Arbeit leistet, die der Gesamtheit,
insbesondere auch der Industrie , zugute kommt. Wenn das
Hmdwerk die Forderung der Zeit erkenne, wenn es in all
seinen Teilen wieder bemüht ist, das Verhältnis Mischen ihm
und seinen Auftraggebern zu kräftigen, durch billige und
solide Arbeit zu Bestellungen anzuregen, dann erwerbe es
sich ein Verdienst um die Gesundung der wirtschaftlichen
Lage. Dann diene es am besten und wirksamsten dem wohl¬
verstandenen eigenen Interesse.

Handwerker beim Reichspräsidenten
Berlin , 15. März . Reichspräsident v. Hindenburg,

Ehrenmeister des deutschen Handwerks, empfing gestern
aus Anlaß der Reichhandwerkswoche  eine Abord¬
nung des deutschen Handwerks, die ihm über Ziele und.

-Zweck der Reichshandwerkswoche und über die Wirtschaft«'
liche Lage im deutschen Handwerk berichtete. Am Schluß
der Besprechung gab der Herr Reichspräsident seinem bÄ

sonderen Interesse für das deutsche Handwerk und seinen
besten Wünschen für einen guten Erfolg der Reichshand¬
werkswoche Ausdruck.

Württemberg
Stuttgart , 15. März.

Tätigkeitsbericht der Zentralleitung für Wohltätigkeit
in Württemberg . Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg legt soeben ihren Tätigkeitsbericht für die
Jahre 1928/29 und 1929/30 vor. Die Einzelfürsorge er¬
streckte sich besonders auf Hilfe bei außerordentlichen Not¬
ständen, di« Unterstützung von verarmten Angehörigen des
Mittelstands , Arbeitsfürsorge für Frauen des Mittelstands,
Bettenhilfe für kinderreiche Familien , Mitwirkung bei der
Tuberkulosebekämpfung, Beitragsgewährung zur Beschaf¬
fung von künstlichen Gliedern. Die Anstaltsfürforge wurde
weiter ausgebaut . Die Mittel der Zentralleitung setzen sich
zusammen aus Beiträgen , Sammlungen , Vermächtnissen,
Stiftungen und dem Vertrieb der Wohlfahrtsbriefmarken.
Zum Schluß behandelt der Bericht noch kurz die Tätigkeit
der der Zentralleitung angegliederten oder mit ihr in enger
Verbindung stehenden Vereine und Organisationen, nämlich
der Dezirkswohltätigkeitsvereine, des Wohlfahrtsvereins
Stuttgart , des Landesverbands für Säuglingsschutz und
Jugendfürsorge , des Landesausschusses für Kinderspeisung
in Württemberg , des Vereins zur Förderung der Wander¬
arbeitsstätten und des Vereins zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene . Die Zentralleitung ist dafür dankbar, daß
sie in den letzten Jahren bei den zuständigen Behörden und
m der Bevölkerung dauernd auf ein lebhaftes Verständnis
und tatkräftige Urüerstützung gestoßen ist. Besonders dankt
die Zentralleitung den Kreisen von Industrie und Handel,
oor allem den Firmen der Textilindustrie und des Textil¬
handels, die der württ . Industrie - und Handelsbörse ange¬
hören, und die jedes Jahr vor Weihnachten der Zentral-
leituna zur Verteilung an Bedürftige wertvolle Textilspen-
den überwiesen haben.

Die Skuttgarker Sezession und die Gruppe 1929 ver¬
anstalteten vom 15. Mai bis 4. Juli 1931 eine Ausstellung
im städtischen Ausstellungsgebäude auf dem Jnterimsiheaier-
platz. Zugelassen sind Werke der Malerei und ^ ^ stik

Ausstellung. Ab 15. März eröffnet die Staatl . Gra¬
phische Sammlung , Kronprinzenpalais , Königstr. 32, eine
Ausstellung: Handzeichnungen des 18. Jahrhunderts.

Der Fall Wolf. Die von kommunistischerSeite aus¬
gegangene Meldung, daß im Zusammenhang mit dem Pro¬
zeß gegen Dr. Wolf und Frau Dr. Jacobowitz auch die
Kartotheken anderer Aerzte beschlagnahmt worden seien, ist
nach de.r Schw. Tagw . unzutreffend. Zurzeit kommt eine

Ausdehnung des Untersuchungsverfahrens auf andere
Aerzte und deren Klienten nicht in Frage . Ob es zu einem
späteren Zeitpunkt erforderlich sein wird, läßt sich noch nicht
beurteilen.

Lin 2S0jähriger Gedenktag. In wenigen Tagen jährt
sich zum 260. Mal die Begründung des Stammhauses der
Buchhändlerfirma Metzler,  die in den Märztagen 1681
mit dem aus Sachsen gekommenen Augustus Metzler in
Stuttgart ihre Tätigkeit begann. Das Metzlersche Geschäft,
dessen Stammhaus an der Ecke der Büchsen- und Calwer-
straße stand, wurde bekanntlich 1908 abgebrochen. Da Bene»
dikt Metzler als 22-Jähriger 1751 seine erste Gedichtsamm¬
lung „Kleinigkeiten" herausgab , gehört Stuttgart auck in
den Kreis der Städte , die für den Lausitzer Dichter Lessing
von Bedeutung geworden sind.

Gebrauchsherdenschau. Am 17. März wird von der
Württ . Landwirtschaftskammer in Ehingen a. D. im „Lin¬
denhof" die 6. Gebrauchsherdenschaufür Schafe veranstaltet.
Hierbei ist den Schafhaltern , die nicht Stammzüchter sind,
Gelegenheit geboten, mit ihrem Schafvieh untereinander in
Wettbewerb zu treten.

Restausschüttungen der Württ . Hypothekenbank Stutt¬
gart . Der Württ . Sparerbund e. V., Stuttgart , Lange¬
straße 18, schreibt uns : Die Württ . Hypothekenbank in
Stuttgart bietet ihren Gläubigern als Scklußabfinduna
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Aber diesmal ! Er ist doch auf Einladung deines On¬
kels gekommen?"

„Natürlich , aber —"
„Siehst du, das ist ja gerade. Dein Onkel hat sicher

seine Absichten dabei gehabt ".
Eke wurde nun doch nachdenklich.
„Meinst du wirklich?"
„Ganz gewiß. Er hält offenbar etwas von diesem Vet¬

ter , der ja wohl der einzige Verwandte ist, mit dem ihr
noch Beziehungen habt ?"

„Das ist allerdings richtig".
„Nun da liegt die Sache eben sehr einfach: Es ist ver¬

mutlich ein alter Wunsch von deinem Onkel, daß ihr
beide euch einmal heiratet , und jetzt, wo er weiß, daß ich
—, jetzt will er Ernst machen".

Eke schwieg betroffen . Endlich sagte sie zögernd:
„Wenn ich so nachdenke — du könntest am Ende doch

recht haben ".
„Siehst du !"
Aber da warf sie den Kopf wieder hoch.
„Nun , und wenns so ist? Ich habe doch auch noch ein

Wort mitzureden ".
„So — und die Rücksicht auf den Zustand deines On¬

kels?"
Eke von Grund zog die Brauen zusammen.
„Es gibt da auch Grenzen. Mich opfern deswegen tue

ich nicht!"
Erfreut fuhr es über seine Mienen . Aber gleich wur¬

den sie wieder ernst.
„Du unterschätzest die Situation doch wohl etwas.

Dein Onkel hat auch noch ein anderes Mittel , dich zu
zwingen".

„Das möcht ich sehen!"
„Er kann dich enterben , wenn du dich weigerst. Und

er wird es !"
„So mag er" !
„Sprich das nicht so leicht hin . Besitz macht unabhän¬

gig, gibt Rückgrat" .
„Das werde ich auch ohnehin stets haben , und wenn

ich bettelarm sein sollte". '
Er schüttelte den Kopf.
Da wandte sie sich ihm schnell zu.
„Oder — möchtest du etwa keine Frau heiraten , die

ohne jedes Vermögen ist?"
„Eke!"
„Verzeih ". Und sie drückte seinen Arm . „Ich meinte es

ja auch nicht so. Aber jetzt einmal im Ernst : Wenn ich
wirklich vor die Wahl gestellt werden sollte, es könnte doch
gar kein Besinnen geben. Gewiß wäre es ein schwerer
Schlag, müßte ich aus all das verzichten, das mir einmal
sonst zufiele, aber — würden wir darum weniger glücklich
werden ?"

„Das ganz gewiß nicht", fest legte er den Arm um sie.
„Nur — sieh, Liebste: ich habe noch nicht viel hinter mich
gebracht. Passierte mir also einmal vor der Zeit etwas
Menschliches— ich ließe dich schlecht versorgt zurück".

„Sprich doch nicht davon ". Sie lehnte ihre Wange an
seine Schulter . "Und Hab keine Sorge um mich. Nie —
hörst du ? Wie es mir auch einmal im Leben gehen sollte,
ich käme schon durch. — So , und nun reden wir kein
Wort weiter davon !"

„Meine tapfere Eke!"
Und er nahm ihre Rechte zwischen seine großen star¬

ken Hände.
Sie traten dann aus dem Walddickicht heraus und

stießen auf ein Kornfeld . Hier hoch oben in der Vergein-
samkeit. Silbern glänzten die schnittreifen Aehren des
Saatgrases , der Schmermer.

Dann schritten sie durch den schweigenden Wald . Noch
nie hatte Gerhard Bertsch so das starke Gefühl ihrer Zu¬
sammengehörigkeit gehabt , wie heute. Nichts stand mehr
zwischen ihnen . Eins waren sie. Um jeden Gedanken,
jede Sorge des einen wußte auch der andere . Und plötzlich
kam es ihm : Sollte sie da nicht auch von dem erfahren,

ihres Aufwertungsgeschäfts noch"einmal 314 v. H. an. Dal
4nit sollen alle Aufwertungsansprüche endgültig abgegolten
sein. Der Württ . Sparerbund ist dagegen überzeugt, daß
auch der Aufwertungssatz bei den Hypothekenbankenerhöht
werden kann und muß und rät daher allen Altgläubigern
der Württ . Hypothekenbank, bei Annahme des Aufwertungs¬
betrags sich für den Fall späterer Gesetzesänderung oder
Aenderung der Rechtsprechung alle Rechte vorzubehalten.
Die Württ . Hypothekenbank hat sich auf Ersuchen bereit¬
erklärt, gegen einen Vorbehalt als einseitige Willenserklä¬
rung nichts einzuwenden. Da es der Württ . Hypotheken¬
bank aber nicht möglich ist, an alle Banken und Sparkassen,
von welchen aus die Pfandbriefe eingereicht werden, heran¬
zutreten, werden die Gläubiger auf diesem Weg aufgefor¬
dert, direkt oder durch die mit dem Einzug des Aufwertungs¬
betrags beauftragten Banken und Sparkassen einen Vor¬
behalt zu machen. Zu weiterer Auskunft ist der Württ.
Sparerbund gern bereit.

Wild- und Vogelschutz durch Kraftfahrer . In der letzten
Zeit mehren sich die Meldungen darüber , daß das Wild in
den eingeschneiten Wäldern durch den Futtermangel zu¬
grunde geht. Auch die Vogelwelt hat außerordentlich unter
der Kälte und den starken Schneefällen zu leiden. Um der
Not der Tierwelt zu steuern, richtet der Deutsche Touring-
Club an alle Kraftfahrer die Bitte, bei Fahrten über Land
Heu und Vogelfutter mitzunehmen und an Waldstraßen
auszustreuen.

»

Gmünd, 15. März . Der 41 . Verbandstag des
Landesverbands der Wirte Württembergs
findet am 26., 27. und 28. Mai 1931 in Gmünd statt. Am
26. Mai ist Delegiertenversammlung und am 27. Mai der
allgemeine Verbandstag.

Ellwangen, 15. März . Verhaftung zweier Bank-
direktoren.  Nachdem in der letzten Zeit mehrfach Ge¬
rüchte von einer Personalveränderung in der Leitung der
hiesigen Gewerbebank auftauchten, erfolgte am Mittwoch
vormittag die Verhaftung der beiden Direktoren dieser
Bank. Die Ermittlungen , die noch nicht abgeschlossen sind,
erstreckten sich aus unerlaubte und verfehlte Spekulationen
mit Bankgeldern in den letzten Jahren , lieber die Höhe,
der Einbußen ist noch keine Summe bekannt. Nach einer
Erklärung seitens des Auffichtsratsvorsitzenden dex Bank
besteht keine Gefahr für die Guthaben der Bankkunden.

Lackendorf OA. Rotttvest, 15. März . Mäusebus¬
sarde in Fuchsfallen.  Ein hiesiger Bürger , der als
Fallengänger im Dienst eines der Jagdpächter steht, fängt
und tötet in Fuchsfallen einen Mäusebussard nach dem an¬
dern. Innerhalb kurzer Zeit sing er sechs Mäusebussarde
und brachte sie zur Gemeindepflege, mn für jeden erschlage¬
nen, nützlichen und gesetzlich geschützten Busiard noch 150
Mark zu verlangen. Allerdings vergeblich.

Ulm, 15. März . Betrüger.  In den letzten Tagen
hat ein Betrüger verschiedene Geschäftsleute dadurch erheb¬
lich geschädigt, daß er unter Ausnützung seiner Kenntnis
von den geschäftlichen Beziehungen allerlei Metzgereibedarss¬
artikel auf den Namen bestimmt bezeichneter auswärtiger
Metzger kaufte und durch Mittelspersonen abholen ließ, aber
nicht bezahlte. Die so bezogene Ware hat er sofort aus dem
Weg des Hausierhandels oder unter der Hand veräußert.
Der Täter wurde festgenommen.

Bad Mergentheim, 15. März . Ehrenvolle rAuf.
Wie wir von der Kurverwaltung hören, war dem leitende^
Arzt des Kurhauses, Dr. med. H. Haug,  die Nachfolge
von Professor Dr. Endens, der zum 1. April ds. Is . als
Ordinarius nach Düsseldorf berufen ist, im Sanatorium
Ebenhausen München angeboten worden. Es ist der -Kur¬
verwaltung .rfreulicherweise gelungen, Dr . H. Haug, der sich
nicht nur durch medizinische, sondern auch publizistisch«
Erfolge in den letzten Jahren einen Ruf erworben hat,
für Bad Mergentheim zu erhalten.

Reutlingen , 15. März . G i p s e r m e i st e r-B e rs amm-
lung.  Unter dem Vorsitz des Gipserobermeisters und
Stadtrats Schweizer -Nürtingen fand im hiesigen Har¬
moniesaal eine Gipsermeisterversammlung der Oberamts-
bszirke Nürtingen , Reutlingen , Tübingen , Urach unb Mün-
slngen statt. In eingehenden Berichten gaben Gipsermeistei
Kai vl « r-Stuttgart und als Vertreter der Handwerks-

was ihn beruflich beschäftigt hatte in all dieser letzten
Zeit ? Von seinem neuen Plan , dem letzten und größten?
Es war zwar sonst nicht seine Art , über Dinge zu spre¬
chen, ehe sie reif waren . Aber dennoch — sie sollte es wis¬
sen, was ihn ganz ausfüllte . Droben auf dem Talkopf
wollte er sich ihr offenbaren.

Träumerisch lehnte Eke von Grund über dem Schutz¬
geländer , Gerhard Bertsch stand neben ihr . Sie waren
ja hier im üppig wuchernden Gesträuch den Blicken drun¬
ten verborgen , während sie ihrerseits ungehindert hinab¬
schauen konnten, gerade in die Eäßchen und Gehöfte hin¬
ein.

Eoldner Abendsonnenschein wob da drunten um die
Herdstätten . Mit Hellem Aufjauchzen warfen sich die
Schwalben in die Luft . Rauch kräuselte sich aus jedem
Schornstein. Aus den Häusern scholl das Helle Singen der
Mädchen bei ihrer Arbeit . Halbvergessene Lieder, schlicht
und fromm. Vor der Tür , auf der Bank saßen die Alten.
Geruhsam die lange Pfeife im Munde . Eine Frau ging
mit dem Kuchenblech auf dem Kopfe zum Backofen draus-
sen vorm Dorf . Gewichtig hielt sich die Alteste ihr zur
Seite , den Ginsterbesen in der Hand . Ein Kleinchen trip¬
pelte nach, am Rockzipfel der Mutter . Von der Arbeit
droben auf der Zeche kam ein Mann heim. Froh sprang
ihm sein flachsköpfiger Junge entgegen und hing sich an
des Vaters Hand.

Ueberall auf den Gassen und auf dem Dorfanger
trieben die Kinder ihr Wesen. Hochgeschürzt standen ein
paar spreizbeinig im seichten Wasser des Flusses und
suchten Blutegel . Ein winziges Kerlchen sah ihnen neu¬
gierig vom sicheren Ufer aus zu, nur mit einem Hemd¬
lein bekleidet. Andere spielten Knöppches, und auf dem
grünen Wiesenplan an der Dorflinde drehte sich ein Rei¬
gen. Ein Lufthauch trug die Hellen Kinderstimmen deut¬
lich herauf . Monotone Klänge , kindische Worte , und doch
lag ein seltsamer Reiz darüber in dieser Stunde verson¬
nenen Abendfriedens . Aus der Jugendzeit — was stand
da nicht alles auf!

Eke hob sich die Brust . Nie hatte sie stärker gefühlt,
wie verwachsen sie war mit diesem Mutterboden ihrer
Heimat Und warm quoll es auf in ihrem Herzen.

(Fortsetzung tolat ).
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kammer Reutlingen Syndikus Eberhardt  ein Bild der
gegenwärtigen Lage des Gipserhandwerks. Es wurde be».
dauert , daß die Gebäudeentschuldungssteuer in noch große-'
rem Umfange als bisher für allgemeine Bedürfnisse des
Staats Verwendung finde. Die als ungerecht bezeichnete
Besteuerungsart müsse geändert werden. Ferner kam zum
Ausdruck, daß die württ . Regierung n-un doch daran gehen
üollte, die seit Jahren immer wieder geforderte neutrale
'Schiedsstelle  auf dem Gebiet des Vergebungs¬
wesens  zu errichten damit Schundangebote ausgeschaltet
werden.

Tübingen , 15. März . Abgelehnte Berufung.
Professor Dr . Kroh  in Tübingen hat die Berufung an die
Technische Hochschule Dresden als Nachfolger des Minsters
a. D . Professor Dr . Seifert abgelehnt.

Lcmkerbach OA. Oberndorf, 15. März . Wechselfäl¬
schungen.  Kaufmann Otto King  von hier wurde vom
großen Schöffengericht in RottweA wegen Wechselfälschun¬
gen zum Schaden der hiesigen Gewerbebank zu acht Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte die Bank
um 20 000 RM . geschädigt. Der Verlust ist durch di« Re¬
serven gedeckt.

Wurzach, 11. März . Doppelt genäht.  Der Lie¬
derkranz Wurzach, ein kleiner, aber bewährter , mehrmals
preisgekrönter Gesangverin , feierte vor neun Jahren sein
50jähriges Stiftungsfest : nach jetzt Vorgefundenen Urkun¬
den kann er aber auf 80 Jahre seines Bestehens zurück¬
blicken! Also hat man nochmals Gelegenheit , ein berech¬
tigtes Fest zu feiern, das auf 31. Mai d. I . festgesetzt
wurde und für das schon ein großer Teil der Gauvereine
seine Teilnahme bekundete.

Friedrichshafen , 15. März . Eisbildung im Bo¬
de  n s e e. Infolge strenger Kälte ist im Hafen von Romans¬
horn starke Eisbildung eingetreten.

Umbau der Vodenseedampfer.  Das ichweize-
rische Dampfboot „Rhein " erhält gegenwärtig auf der
Bodan -Werft in Kreßbronn  ähnlich wie die „Lindau"
auf dem Vorderteil einen Salon eingebaut mit entsprechen¬
dem Aufbau . Sämtliche Bodenseeraddampfer sollen mit der
Zeit umgebaut werden, um berechtigten Wünschen der
Passagiere gerecht zu werden.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A.-E.
Montag, 10. März»

0.15: geilangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.15: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwcrbungs.
konzerte. 12.20: Schallplattenkonzert. 12.55: Nauencr Zeitzeichen. 13.00:
Schallplattenkonzert. 13.30: Wetterbericht, Nachrichtendienst, Bericht über
dt^ Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen, Schallplattenkonzert. 15.45:
Blumenstunde. 10.15: Briefmarienstunde. 10.80: Licderstunde. 18.00: Zeit¬
angabe. Wetterbericht, Landwictschaftsnachrichten. 18.15: Vortrag: Die
Pflege des Feuilletons der Arbeiterpresse. 18.40: Bortrag: Deutschlandund
das Saargebiet. 18.05: Zeitangabe. 18.10: Englischer Sprachunterricht. 19.30:
itammermusik. 20.30: In einem Handwerksbetrieb. 21.00: Unterhaltungs¬
konzert. 22.00: Nachrichtendienst, Wetterbericht.

Dienstag, 17. März»
0.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.15: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbungs-
konzerte. 12.20: Schallplattenionzert. 13.00: Schallplattenkonzert. 13.30:
Wetterbericht, Nachrichtendienst, Bericht über die Beschaffenheit der Schwarz,
waldstraßen, Schallplattenkonzert. 18.00: Vortrag: Erfahrungen aus der
Frauenhochschule. 10.30: Konzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Land-
wirtschaftsnachrichtcn. 18.15: Vortrag: Berühmte Liebospaare. 18.45: Vor¬
trag : Das deutsche Buch in seinem Wert für dis deutsche Frau im Ausland.
18.10: Zeitangabe. 19.15: Vortrag: Arbeits-Ethos im Handwerk. 19.45: Ballett.
Musik. 20.45: Tannhäuser und die Jockeys, ein Hörspiel. 22.00: Nachrichten¬
dienst, Wetterbericht, Funkstille.

Mittwoch, 18. Märzk
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik, 7.15: Wetterbericht.

18.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbungs¬
konzerte. 12.20: Promenadekonzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00:
Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichtendienst, Wetterbericht, Bericht über die
Beschaffenheitder Schwarzwaldstraßen, Schallplattenkonzert. 15.30: Bastel¬
stunde. 18.30: Konzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht. Landwirtschafts.
Nachrichten 18.15: Vortrag: Die ComOdie Francaise. 18.45: Vortrag:
Forschungsreisenin den tropischen Anden Südamerikas. 19.10: Zeitangabe.
19.15: Vortrag: Die Pariser Kommune. 19.45: geitbericht. 20.15: Saxophon-
Konzert. 21.15: Badische Komponisten. 22.30: Nachrichtendienst, Wetterbericht.

Donnerstag, 19. März:
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7.15: Wetterbericht.

18.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbungs-
lonzerte. 12.20: Schallplattenkonzert. 13.30: Nachrichtendienst, Wetterbericht,
Bericht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen, Schallplattenkonzert.
15.20: Stunde der Jugend. 18.30: Konzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirlschaftsnachrichten. 18.15: Borlrag: Handwerk und Kultur. 18.30:
Vortrag: Stalin . 18.45: Zeitangabe. 19.00: Dortrag von Sven Hedin (Ber¬
lin): Forschungsergebnissemeiner letzten Ostasien-Expedition. 19.30: Vor¬
trag : Der gegenwärtige Stand der Fernseh-Tcchnik. 19.45: Opern-Konzert.
21.15: Drei Grotesken. 21.45: Violinkonzert. 22.30: Nachrichtendienst. Wetter¬
bericht. 22.58: Tanzmusik.

Füttert die hungernden Vögel!

Die Marktlage
Das Buttergeschäft hat auch in vergangener Woche die

stetige Entwicklung beibehalten. Namentlich gilt dies für di« billige¬
ren Sorten , die lebhaft gefragt waren, während die Nachfrage nach
den besten Qualitäten nach wie vor ruhig blieb. Die Preis« konnten
sich behaupten. Die Erschwerung des Verkehrs durch die Schnee-
sälle hat bewirkt, daß im östlichen Ausland sogar eine leicht« Preis¬
erhöhung eingetreten ist, die Auslandszufuhren hatten also keine
preisdrückendeFolgen. Vom Ostergeschäft, das bis jetzt allerdings
noch nicht in Erscheinung getreten ist, könnte weiter eine befestigende
Wirkung erwartet werden, wenn nicht inzwischen di« Jnland-
erzeugung wesentlich größer wird. Kempten notiert« weiter 1,24
bis 1,30 Mark.

Auch das Käsegeschäst  bewegte sich in ziemlich unver¬
änderten Bahnen . Die Nachfrage für Emmentaler hat unter dem
fühlbaren Einfluß der Fastenzeit weiter zugenommen, besonders
erfreuten sich 2. und 3. Qualität eines lebhaften Zuspruchs, aber
auch die erstklassige Qualität von einheimischer Ware war gut ge¬
fragt, da sie gegenüber dem Schweizer Erzeugnis preis¬
würdiger  ist . Die Notierungen blieben jedoch in Kempten gleich
mit 98—102, 85—90 und 82—85 Mark. Bei Limburger vermochte
sich Indessen noch keine Besserung durchzusetzen. Der Grund liegt
jedenfalls Mm Teil in den von einzelnen Firmen geübten Preis¬
unterbietungen.  Kempten notierte unverändert 22—25
Mark für grüne War«, wobei die Einkaufspreise sich allerdings
hauptsächlich um die Höchstnotierungbewegen.

An den Schlachtviehmärktenwar das Geschäft im allgemeinen
nicht einheitlich. Insgesamt betrachtet verlief das Rindergeschäft
besser als in der Vorwoche, während die Mehrzahl der Schwelne-
märkte stärker abgeschwücht war . Ist hier bei der vorhandenen
Ueberproduktion in absehbarer Zeit auch wohl kaum mit einer
Besserung der Schweinepreise zu rechnen, so waren dagegen am
Kälbermarkt wegen der zurzeit stattfindenden Konfirmation und
dem Rückgang der Wildzufuhr erhebliche Preisbesserungen zu ver¬
zeichnen, dis zum Osterfest anhalten dürften. Auch für die Schaf-
märkt« wird das Fest eine Belebung bringen.

Im Ci er ge schüft ist trotz des nahenden Osterfestes noch
keine Belebung festzustellen, weder im Inland noch im Ausland,
welch letzteres keine bedeutenden Zufuhren sandte; es hat aber
seine Preis« etwas zurückgesetzt, was im Inland nicht spurlos blieb.
Und da auch die Jnlanderzeugung zunahm, so waren leichte Preis¬
rückgänge nicht zu vermeiden. Die Steigerung der allgemeinen
wirtschaftlichenSchwierigkeiten läßt keine großen Hoffnungen aus
eine Belebung zu. Schon die letzten Jahre haben übrigens aus
diesem Grund eine Enttäuschung !m Ostergeschäft gebracht.

Im Hopfengeschäft  war die letzte Woche die ruhigste der
laufenden Saison . Der Umsatz beschränkt« sich auf 120 Ballen, die
den schon recht gelichteten Lagerbeständen entnommen wurden. Die
Preis« sind durchweg rückgängig. Amtlich wurden folgende Preise
notiert. Hersbrucker Gebirgshopfen prima 35—45, mittel 25—30,
gering 20, Hallertauer 50—65, 35—45, 20—30, Svalter 50—55,
35—45, 25—30, Tettnanger 70—85, 65—75, —, Württcmbergsr
50—55, 35—45, 30—35, Badische 45—50, 35—40, 30—35. Schluß¬
stimmung sehr gedrückt.

Berliner Dollarkurs. 14. März 4,1965 G., 4,2045 B.
Dt. Abl.-Ant. 56,30.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 6,4.
Berliner Geldmarkt, 14. März . Tagesgeld 4,5—6,5 o. H.
Reichsbankdiskoni 5, Lombard 6 v. H.

HandelspolitischeMaßnahmen in Oesterreich. Nach einem neuen
Vertrag wird die Donaudampfschiffahrt auf 11 Jahre einen jähr¬
lichen Zuschuß von 2)4 Millionen Schilling erhalten. Die öster¬
reichische Bundesregierung hat die Ausfallbllrgschaft für Jnduftrie-
lieferungen nach Rußland auf 15 Jahre von 60 auf 75 v. H. er¬
weitert. Der österreichisch-rumänische Handelsvertrag wurde bis
30. Juni ds. Js . verlängert.

600 Millionen Gemeindefehlbelrag. Nach den vorläufigen Er¬
mittlungen sollen di« Haushaltpläne der preußischen Gemein¬
den für das ablaufende Rechnungsjahr einen Gesamtfehlbetrag
von mindestens 600 Will. Mk. aufweisen.

Die Wohlsahrlserwerbslosenlaslen der Städte . In den Städten
Mit über 25 000 Einwohnern (die zusammen 25 Millionen Ein¬
wohner zahlen) wurden am 28. Februar insgesamt 688 000 Wohl-
sahrtserwerbslose lausend unterstützt. Von diesen standen 51500
in Fur,orgearb «it. Gegenüber dem Vormonat (655 OM) beträgt die
Zunahme 5 Prozent . Außerdem mußten 109 MO Unterstützungs¬
empfänger der Reichsanstalt in der gemeindlichen Wohlfahrt
laufend zusätzlich betreut werden Fast die Hälfte dieser Zusatz-
«mpsänger sind Unterstützte der Krisenfürsorge.

Rückgang des deutschen Handels nach Deulschoslasrika. Zur
Zeit, als Deutschostafrika deutsche Kolonie war , Katts Deutsch¬
land von der gesamten Handelseinsuhr dorthin rund 52 v. 5). inne.
Nachdem England durch den Raubkrieg sich der Kolonie unter dem
Namen „Völkerbundsmandat" bemächtigt hatte, wurde der deutsche
Handelsanteil 1923 aus 4,7 v. H. herabgedrückt. Er stieg langsam
wieder auf 12,2 v. H. im Jahr 1929, wurde aber 1930 wieder auf
6,8 o. H. herabgedrückt. Dagegen ist der englische Anteil von 34,3

v. H. (1929) im Jahr 1930 aus 42,3 v. H. gestiegen. Weitere Ein¬
fuhrländer nach Deutschostafrika sind noch hauptsächlich Ber¬
eu,igle Staaten (1930 6,8 v. H.), Holland (6,2), Indien (10) und
J .pan (6,7). Die reine Handelseinfuhr nach Deutschostafrika be-
t,ug 1930 rund 62 Mill . Mk., was einen Rückgang der Einfuhr
gegenüber 1929 um rund 14 Mill. Mk. bedeutet.

Erhöhung des Iahresbrennrechls auf SO v. H. Im Oktober
vorigen Jahres war das landwirtschaftlicheJahresbrennrecht auf
70 v. H. festgesetzt worden. Die Reichsmonopolverwaltung wollte
nur 51 v. H. zugestehen, di« Landwirtschaft hatte 80 v. H. gefordert.
Nun hat das Reichsernährungsministerium bei der Monopol¬
verwaltung darauf hingewirkt, daß das landwirtschaftlicheBrenn¬
recht doch auf 80 v. H. erhöht werden soll. Der Bsir .it der Ver¬
waltung ist auf 19. März einberufen und es ist nicht zu bezweifeln,
daß er für die Erhöhung stimmen wird. An eine gleichzeitige Er¬
höhung des Beimischungszwangs für Jnlanüspiritus zu Treib¬
stoffen scheint zunächst nicht gedacht zu sein, obgleich die vorhande¬
nen Spiritusbestände der Monopolverwaltung sehr hoch sind (Ende
Dczember 1789 905 Hl. gegen 1 146154 Hl vor einem Jahr ).

Die Sampfkarife der Reichsbahn. Der Kleine Tarifausschuß der
Deutschen Reichsbahn trat am Samstag in Frankfurt zusammen,
um über einen gewissen Umbau der Tarife, namentlich im Hinblick
aus den Kraftwagenverkehr, zu verhandeln.

Vereinigte Filzfabriken AG.. Giengen a. Brenz. Das Geschäfts¬
jahr 1930 schließt mit einem Reingewinn von 129 465 RM . ab, aus
dem 7 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und 4 Prozent
auf die Stammaktien verteili werden sollen. Der Bericht be¬
zeichnet das abgelaufene Geschäftsjahr als ein Jahr tiefster Er¬
schütterung besonders für die Textilindustrie. Während durch
dauernde Steigerung der Produktionskosten der Export infolge
Konkurrenzunfähigkeit immer mehr zurückging, erfuhr auch der
Absatz im Inland einen verheerenden Tiefstand.

*
Der Schiedsspruch für die Münsterländer Textilindustrie (Biele¬

feld, Herford und Gütersloh), von dem stellvertretenden Schlich¬
ter für Westfalen gefällt, wurde auf Antrag der Arbeitgeber vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt. Er sieht eine Sen¬
kung der Lohnsätze ab 15. März um 6 v. H. vor.

Stuttgarter Börse. 14. März . Auch die letzte Börse dieser Woche
war recht fest. Im Verlauf etwas schwankend, Schluß wieder
fest. Rentenmarkt ruhig. Von den per Termin und veränderlich
gehandelten Papieren notierten Commerzbank 113,25 G., Darm¬
städter u. Mtionalbank 145,5 G., Deutsche Bank u. Disconto-
Gesellschaft 110 G., Dresdner Bank 110 G., Zement Heidelberg
80 G., per Kasse 78 G., Daimler-Benz 33,5 G.. per Kasse 34,25
bz. B., Deutschs Linoleumwerke 105 G., per Kasse 106 tz .,
Gesfürel 131 G., per Kasse 130 G., I G. Farbenind . 145.5 G.,
per Kasse 146,5 et. bz. G., Südd . Zucker 124 G., per Kasse 1255
m.. Gebr. Juna 'mns 36,5 G., ner Kasse 37 et. bz. G.. C. D.
Mazirus 19,5 G., per Kasse 19,5 bz., Maschinenfabrik Hesser
152 G., per Kasse 152 G., Neckarwerke Eßlingen 113 G.. per
Kasse 117 G. Am Kassamarkt stellten sich Württ . Hypotheken¬
bank auf 118 G., Maschinenfabrik Eßlingen 44 G. (plus 3),
Württ . Feuervers. 55 bz. (plus ^ ), Württ . Metallwarenfabrik
Geislingen 65 bz. (minus 14), Knöckel, Schmidt u. Co. 108 G.
(plus 1), Brauerei Wulle 103 G. (plus 2), Feinmechanik Tutt¬
lingen 45,5 G. (plus )4), Schüle-Hohenlohe 83 B. (minus 1),
Südd . Baumwollind. Kuchen 45 G. (plus 14), Ehr. Bester 49
(plus 1), Allianz-Verein 190 G. (plus 5), Stuttg . Straßenbahnen
76,5 G. (plus )4), C. H. Knorr 158 G. (plus 1). Vereinigte Fitzf.
Eiengen 48 G. (plus 1), Verein Deutscher Oelf. 68 G. (minus )4).

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 14. März . Weizen märk. 29.30—29 50,

Roggen 18.50—18.70, Braugerste 22—23, Futter - und Jndustrie-
gerste 20.50—22, Hafer 15.80—16.40, Weizenmehl 35—41.25,
Roggenmehl 0—60proz. 26.70—30, Weizenkleie 13.25—13.50, Rog¬
genkleie 12.25—12.50.

Bremen, 14. März . Baumw . Middl. Univ. Stand , loko 11.90.
Berliner Metallmarkt, 14. März . Elektrolytkupfer prompt cis

Nordseehafen 98.50 Mk. d. 100 Kg.
Württ . Edelmetallpreise, 14. März . Feinsilber Grundpr . 42.70

Feingold: Verkaufspreis 2814 je Kg., Rein-Platin : Verkaufspr.
3,85 Platin 96 Proz . mit 4. Proz . Palladium 3.80 Pla¬
tin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 3.70 ^ je Gramm.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 14. März . Tafeläpfel 30

bis 42, Kartoffeln 3,5—4,5, Weißkraut 8—10, Rotkraut 8—10,
Blumenkohl 20—50, Rosenkohl 10—20, 1 Pfd . 30—40, rote Rüben
10—12, gelbe Rüben 9—12, Karotten 10—20, Zwiebel 5—7, große
Gurken 1.00, Rettiche alt 5—8, Monatsrettiche 20—25, Sellerie
10—25, Schwarzwurzeln 30—35. Spinat SO—35. Rhabarber 25
bis M,

es schE!

Markt am 14. März 1931
Verkauft:
30 42 „ Weizen . . . .  15 .00 —15.50

3,00 „ Roggen „ , „ , 1l .50— 12.00
26.33 , Gerste . . . .  12 .00—12.50
22,66 . Haber . . . . 8 .50 - 9.50  >

Zufuhr stark, Handel lebhaft. Saatgerste und Haber, sowie
schöner Mahlweizen ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Frucbtmarkt am "Samstag , den 21.,März.

Stuttgarter Häute- und Felleversteigerung. Am Dienstag, den i
17. März wird im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart die !
135. württembergische Zentralauktion für Häute und Felle ab¬
gehalten. Das Aufgebot beträgt über 11600 Großviehhäute, rund
16 700 Kalbfelle und mehr als 700 Hammelfelle. Mit der Ver¬
steigerung der Kalbfelle wird um 9.30 Uhr begonnen; bei regel¬
mäßigem Ablauf wird die Auktion mit Hammestellen beschlossen.
— Als nächstfolgender Auktionstermin ist Donnerstag, 16. April
in Aussicht genommen.

Die Große Prämie der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
mit 500000 Mark fiel auf Nr. 229192. Das Los wurde in Ost¬
preußen und Oberschlesien von minderbemittelten Angestellten
und Handwerkern gespielt.

Welker
Dem Hochdruck über Mitteleuropa steht eine Depression im

Norden gegenüber, eine weiter« zeigt sich bei England. Für
Dienstag  ist zeitweilig bedecktes. aber vorerst noch trockenes
Wetter zu «rwayten.

Preisabbau!
»Lur - riai « ou »« irk »i
Icauii m»a beste» äe, wo , !e berseetelli 8cbv «on>»x«o, cUe
xroütv Obrsnstsdt 6vr V̂ elt, bietet Ib»ea OaIvxe»b«it, direkt vom ti «r-
»tsUunzssortsu Icsukeo. V̂ ir xvvibre » Ibuea r

KtLnäükrMv. m d Zodvoiwillxvll L. N.

!
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Die wirtscbaktllcbe Kollase dräust wie noeb

Me XE Versicberunsssollolx sezev dis linau-
aieilsn Holsen von Rrkraukuiiseii imd Un-
sliiekskällen . Lünen soleben Sebuta dielet »n
bervorrassiider Weise dis

Krankenkasse des Verbands
württ. Gewerdevereine und Handwerker-
Vereinsgungen, Stuttgart, LttrWtr. is v.
«esriiudst ISIS unck nacb der Inklstion ru srolZer
Rsistimsskäbisksit nnssednut . Wir erblicken
jri dieser Xrankenkasse d i e ^ Ursorss -Linrica-
tuns von Handwerk und Oewerds und er-
inabnen 2urn Rintrill und dann au Gestern
LusainrnenIialL rn ikr.

Zusammenhalt markt statt
Unsere Li -ankenkasse liat in den ^ akren 1924
dis 1930 an I ŝistunxen klrUionen RÄL. raren
ülitsiiedern auseweiidst . Lmeb ober den Ins
kivaus ist vorsesorsl : . Lusekilliobs Reserven
sichern dis Iieistimsskäbisksit inr wie x.eil.

Lber es sin<k LrLkts LIN Werk , ^ elede äie
«Ute 8neds äer bernksstänäiseden Sslbstdilie
211 Zerstören ciroden . dlil allen dritteln soll
Handwerk und bewerbe von , der sissnen , de-
wädrten Mnriektuim adsedrknst und wr un¬
tren «einacdt werden.

Wie mahnen zur Treue!
Unsere Rrankenkasss wird sie beiodnen naed

dein Wort : yttens um Irene!
Verband württ . vewerbevereioe und

kland werker -Vereinigungen
Henna . Wbsrbardt.

Die Krankenkasse des Verbands württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen legt der Oefsentlichkeit ihren Rechen¬
schaftsberichtvon 1930 vor. Man ist bei näherem Zusehen und
bei Vergleichen angenehm überrascht, daß diese Krankenkasse von
allen privaten Krankenkassen die geringsten Unkosten hat. D>e
Leistungen betrugen 86 Prozent der Einnahmen , wovon 7 Pro¬
zent auf Reserven-Zuwachs entfallen. Besonders erfreulich ist-
daß nun ein Fonds geschaffen werden konnte, der zur Unter¬
stützung der Mitglieder in besonderen Notfällen gedacht und Ende
1930 bereits mit 77 000 Mark ausgewiesen ist. Die gesamten
Reserven der Handwerkerkrankenkasse haben die Million über¬
schritten. Ihr Vermögensstand läßt keinerlei Zweifel an ihrer
Lebenskraft und Leistungsfähigkeit aufkommen. Die Stärke der
Fundamente ist hier um fo mehr von Bedeutung, als eine solche
Selbsthilseeinrichiung in Not und Gefahr von keiner Seite eme
„Stützungsaktion" zu erwarten hat. Auf jeden Fall kann sich
unsere Handmerkerkrankenknssein der Reihe der großen und lei¬
stungsfähigen freiwilligen Krankenkassen sehen lassen. Handwerc
und Gewerbe dürfen stolz aus diese selbstgeschaffene Einrichtung
sein. Jeder Angehörige des gewerblichen Mittelstandes sollte sich
ihre Förderung angelegen sein lassen.
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